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Abend -Ausgabe.

Politische Uebersicht.
Nach den heißen Kämpfen der vergangenen Woche

hatte sich der deutsche Reichstag  in dieser Woche
einige Tage Ruhe vergönnt , um Kräfte für einen neuen
Anlauf zu gewinnen . Die Muße war freilich zum Theil
eine unfreiwillige , denn wie der Reichstag schon am
Samstag sich infolge Beschlußunfähigkeit vertagen mußte,
so wäre auch für den Montag und Dienstag in Rücksicht
auf den darauffolgenden Bußtag keine hinreichende An¬
zahl Volksvertreter nach Berlin zu schaffen gewesen. So
nahm der Reichstag , mehr der Noch als dem eig'nen
Triebe gehorchend , seine Zolltarifarbeit  erst am
Donnerstag und da allerdings bei guter Besetzung des
Hauses wieder auf.

Während die offiziellen Verhandlungen chm Reichs¬
tage einige Tage ruhten , nahmen die offiziösen Ver-
Handlungen ihren Fortgang , aber die Aktien der V t  r -
ständigungsaktion  sind während ^ dieser Zeit
keineswegs gestiegen . Wenn auch selbstverständlich über
diese Verhandlungen nichts Positives bekannt wird , so
sickert doch genug durch, um erkeimen zu lassen , daß die
Basis für die von dm Mehrheitsparteien angesrrebte
Verständigung nicht nur noch nicht gefunden ist, sondern
daß es auch keineswegs sicher ist, ob sie sobald gefundm
werden wird . Was bisher als eine solche Basis be-
zeichnet wordm ist, beruht doch mehr oder weniger auf
zweifelhaften Konrbinationen . Ms ein charakterisftsches
Stimmungszeichen ist jedenfalls die Mißstimmung inner¬
halb der konservativen Parteim mrd des Centrums über
dm an dem bisherigen Standpunkt der Regierungm
festhaltenden Reichskanzler Grafen Bülow anzusehen.

Sehr bemerkenswerth ist auch die Mißstimmung , nrit
welcher die englische Presse dm jetzt im Wortlaut ver-
öffmtlichtm Schiedsspruch  des Königs Oskar von
Schweden undNorwegm inSachen der s a m o a n i s che n
Entschädigungsfrage  ausnimmt . Das Urtheil,
welches die englische und die amerikanische Regierung für
die durch das Bombardement auf Apia im Jahre 1899
verursachten Schäden haftbar macht , bildet eine glänzende
Rechtfertigung der deutschen und eine ebenso entschiedene
Verurteilung der mglischm und amerikanischm Samoa-
Politik.

Sehr im Gegensatz zu diesem erfreulichen Ercianiß
steht ein sehr unerfrmliches Ereigniß , das in dieser Woche
unserer Marine widerfahren ist. Der sensaftonelle Vorfall
auf dem zur Zeit im Piräus befindlichen Wa cht s chi f f
„Lorele  y " hat sich in ganz überraschender Weise auf¬
geklärt . Der vermißte Matrose Köhler,  der unterdeß
bereits festgenommm worden ist und seiner verdienten

Strafe mtgegmgeht , hat sich als der Mörder des auf so
traurige Weise ums Lebm gekommenen Unteroffiziers
Bideritzki herausgestellt.

Auch dem Brüsseler Attentäter Rubin  o,
dessm Anschlag auf dm König Leopold von Belgim miß¬
lang und nach Lage der Sache mißlingen mußte , wird
von der belgischen Justiz sein Handwerk gelegt werden.
Im Uebrigen ist Rubino offeichar selbst noch als Anarchist
ein Spitzbube von zweifelhafter „Güte " . Ist es doch fest-
gestellt wordm , daß die italimische Regierung ihn in
London als Spitzel benutzt hat , woraus aufs Neue hervor-
geht , wie gefährlich die Benutzung solcher „Nichtgent-
lenren " ist. Allerdings , ein Gmtleman giebt sich nicht
zum Spitzel her.

Im Uebrigen herrscht in Jtalim zur Zeit theils
Frmde , theils Betrübniß . Daß der Storch im
italienischen  K ö n i g s p a l a st eingekchrt ist,
ist diesein beliebtm Vogel als ein Akt freundlichen Ent-
gegmkommens ausgelegt wordm . Aber der Storch
hätte sich populärer und bei der: glücklichen Eltern be¬
liebter gemacht , wmn er im Königspalast einen kleinen
Jtaliano abgesetzt hätte . König Emanuel wird sich ja
mit dem Czaren Nikolaus und noch mit manchen: anderen
Leidensgefährten auf dem Throne trösten , aber dem
Storch droht anscheinmd Gefahr , seinen Hoflieferanten-
tttel zu verlieren.

Noch schlechter als seinen fürstliche :: Kollegm ist
übrigens dem König Alexander von Serbien
von den Störchen mitgespielt worden , die anscheinend aus
dem Belgrader Konak überhaupt nicht ihr Nest bäum
wollen . Und dabei hat Alexander der Kleine auch sonst
Sorgen genug . Eine Kabinettskrisis verdrängt die
andere , und wie lang sich das allerneueste Generals-
k a b i n e t t haltm wird , weiß man noch nicht . Daß
die geplante Visite beim Czaren zu Wasser ge¬
worden ist, scheint den: serbischen Kö.ügs-
paar sehr auf die Nerve :: gefallen zu sein und n:it
Grund , denn wenn Einer eine Reise n i cht thut , kann er
auch was erzählen!

Deutscher Reichstag.
Berlin , 21. November.

Tagesordnung : Fortsetzung der zweiten Lesung des
Zolltarif -Gesetzes bei 8 11, welcher die Zuwiderhandlung
gegen das Gesetz oder gegen die zu seiner Ausführung
erlassenen Vorschriften , sofern nicht eine höhere Strafe
verwirkt ist, mit Ordnungsstrafen bis zu 180 Mk . belegt.
Ein Antrag Albrccht will statt Ordnungsstrafe setzen:
Strafe , und will statt : „erlassene Vorschriften " sagen,
dem Gesetz entsprechend erlassene Vorschriften . Der An¬
trag wird abgelehnt und 8 11 unverändert angenommen.
8 11 a , von der Kommission neu eingefügt , will die Mehr¬
erträge aus den erhöhten Getreide -, Vieh - ::nd Fleisch-

Zöllen für Relikten -Versorgungszwecke verfügbar stellen
und zu dem Behufe bis zu 1910 aufspeichern lassen.
Kommt ein besonderes Relikten -Vcrsvrgungsgesetz bis
1910 nicht zu Stande , so sollen die Mehrerträge den Jn-
validen -Verstcherungs -Anstalten für den gleichen Zweck
überwiesen werden . Ein Antrag Rettich (kons.) verfolgt
für den Fall der Ablehnung des 8 11 a denselben Zweck
ans dem Wege der Resolution . Ein Antrag Albrecht be¬
zweckt, daß die Relikten -Versorgung nicht bis 1910 Vor¬
behalten bleibt , sondern schon zugleich mit dem neuen
Zolltarif in Kraft treten soll. Auch sollen für diesen Zweck
nicht nur die Mehrerträge gegen früher , sondern aus¬
nahmslos alle künftigen Erträge ans Lebensmittelzöllen
Verwendung finden . Ein Antrag Richter , welcher eine
eventuelle Verwendung von Erträgen der Zuckersteuer
für den Zweck des § Ua zum Gegenstand hat , wird vom
Präsidenten zurückgewiesen , da das vorliegende Gesetz
sich nur auf die Zölle und nicht auf die Verbrauchssteuern
beziehe . — Abg. Richter (freis . Volksp .) erklärt , er
werde zur dritten Lesung den Antrag in geeigneter Form
wieder einbringen . — Abg. Trimbo  r n (Centr .) be¬
antragt eine Aenderung der von der Kommission vor¬
geschlagenen Fassung des 8 11 a nach zwei Richtungen hin.
Einmal durch Ausscheidung der Mehrcrträge aus Gerste
und Hafer . Es sollen also für die Relikten -Bersorgungs-
zwecke nur dienen die Mehrcrträge aus Weizen -,
Roggen -, Mehl - und Fleisch-Zöllen . Ferner sollen auch
ausscheiden die Mehrerträge aus ' diesen Zöllen , insoweit
sie sich ergeben aus der künftigen Bevölkerungs -Ver¬
mehrung . Redner begründet beit 8 11 a an und für sich.
Er bezeichnet als die dringendste Aufgabe für den Reichs¬
tag und das Reich, die Arbeiter -Relikten -Versorgung zur
Thatsache werden zu lassen. Die Mehrerträge aus diesen
Zöllen müßten solchen Zwecken, wie | 11a sie festlegen
wolle , gewidmet werden . Diese Zollerhöhung habe über¬
haupt nur den Zollschutz zum Zweck, und es müsse von
vornherein dem Gedanken entgegen getreten werben , als
habe diese Vorlage einen fiskalischen Zweck. Die
Wittwen - und Waisen -Versvrgung müsse jetzt in Ver¬
bindung mit dem Zolltarif geschaffen werden , jetzt oder
wahrscheinlich nie . (Beifall im Centrum .) — Abg.
R ö s i cke - Dessau (wildlib .) sympathisirt lebhaft mit dem
Gedanken der Wittwen - und Waisen -Vcrsorgung . Er
hält es auch für dankenswerth , daß diese Frage hier beim
Zolltarif mit zur Sprache gebracht werde , und begrüßt es
mit Freuden , daß das Centrum den konservativen Agra¬
riern , die allein von der Relikten -Versorgung nichts
wissen wollten , rundweg erkläre : Ihr sollt den Zolltarif
nickst haben , wenn Ihr nickst auch in diese neue Versiche¬
rung einwilligt . Leider sei nur zu befürchten , daß auch
das Centtum nicht fest bleibe , sondern selber auf die
Relikten -Versicherung verzichte , wenn es den Zolltarif
anders nicht erhalten könne . Im Uebrigen stehe fest, daß
diese Relikten -Versicherung im Rahmen dieses Zolltarifs
ein Danaer -Geschenk schlimmster Art sei. Der § 11 a sei
eine Schamdecke auf der: die Lebenshaltung der Arbeiter
so sehr verschlechternden Zolltarif . Er werde daher , so

Meirich Lanken.
Aus einem stillen Leben.

Roman von Sophie Hoechstetter.
(14. Fortsetzung.)

Rosgttd hörte mit einem halb überlegenen Lächeln
zu : „Ja , wir haben alle eine Zeit , in der wir den Stiels
Lyhne auswendig wissen. Die einzige Zeit im Leben die
uns das Sterben selbst in Schönheit zeigt . Aber es ist
gut , daß sie vorbeigeht , denn über das Leben kommen wir
doch nicht hinaus ."

Sie gingen den Weg hinunter.
Da blieb Rosgild plötzlich wie angewurzelt stehen und

dann rannte er mit langen Schritten iveiter . Dietrich sah,
wie er eine junge Dame begrüßte , die mit einer älteren
vor einem Grabstein stand.

Er näherte sich unbefangen und zog den Hut.
Da hörte er Rosgilds Sttmme:
„Gestatten Sie mir , Fräulein von La Mare , daß ich

Ihnen den Grafen von Lanken vorstelle ."
Dietrichs halbes Lächeln verschwand , denn er sah die

Frau vor sich, die war , wie das Jugendbild seines Vaters.
Die alte Dame kam herbei ; sie war die ehemalige Er-

zieherin des Fräuleins von La Mare.
Ein Gespräch wurde weitergesührt . Die Damen seien

auf der Durchreise , blieben aber einige Tage.
Dietrich hörte es nur halb.
Nach einer Weile ttennte man sich.
„Sie ist es " , sagte Rosgild — „nun ist ja das Wieder¬

sehen da . Was meinst Du , Diettich , Du wirft meinen
Brautwerber machen."

Diettich antwortete nichts . -
Ein unerklärliches Vorgefühl wollte Diettich nöthigen,

die Stadt zu verlassen . Aber Rosgild bat ihn so, zu
bleiben , daß er schließlich nachgab.

Dietrich saß und grübelte . War die Aehnlichkeit e:ne
zufällige ? Konnte der alte Jakob Stuart nicht noch eine
Menge Nachkommen haben , die nun die Züge des un¬
glücklichen Hauses trugen?

Mußte das , was damals im Waldhause wie eine ent¬
setzliche Entdeckung über ihn gekommen war , nicht ein Zu¬
fall sein?

Und wenn nicht, was gingen ihn alle die Kmder
seines Vaters an?

Nein , es handelte sich doch hier um eine Dame.
Welches Recht hatte er , auch nur mit einem Gedanken ihre
Herkunft zu beschmutzen?

Er fragte Plötzlich Rosgild , der stumm am Fenster
stand:

„Wie heißt Fräulein von La Mare ?"
„Carly " , antwortete Rosgild.
Dietrich erblaßte.
„Carl hatte der Vater geheißen — — "
Wenn er einen Augenblick gedacht hatte , zu reisen,

— jetzt hielt es ihn unerbittlich fest. Er mußte sich Klar¬
heit verschaffen , er mußte wissen, ob das schöne Mädchen
wirklich seine Halbschwester war , und wenn er es er¬
fahren , dann wollte er still fortgehen , und niemand
sollte sein Gehemmtst ahnen.

So machte er mit Rosgild Besuch.
Sie wurden gebeten , zum Thee zu bleibe :: . Man saß

in einem gewöhnlichen Hotelzimmer , aber es hatte die
Aussicht auf den See . —

Weit drüben , in der Wendluft verschwimmend , sah
man die Thürme des Schlosses von Chillon.

Dietrich war in einer seltsamen Erregung . Er konnte
sich kaum beherrschen , die Dame nicht immer anzusehen.
Sie hatte eine weiche, volltönende Sttmme , und Alles,
was sie sprach, trug den Stempel eines nicht gewöhnlichen
Geistes.

Rosgild fragte Allerlei . Fräulein von La More er-
zählte unbefangen von ihrer Heimath , von einem Land¬
sitz in Lochringen , wo chre Eltern bis vor einigen Jahren
noch gelebt hatten.

Dietrich athmete auf . Nein , es war doch unmöglich,
was er fürchtete.

Sie hatte auch ältere Brüder . Sein Vater würde
doch nicht eingebrochen sein in ein achtbares Haus wie ein
gemeiner Dieb.

Als sie gingen , war er ruhiger . Seine überreizte
Phantasie hatte ihm da nur einen Spuk vorgestellt.

Sie sahen Fräulein von La Mare nun öfter.
Es fiel Dietrich nicht auf , daß sie oft zerstreut schien;

daß ihre Augen fast nicht von seinem Gesichte wichen.
Das war er nachgerade von den Menschen gewohnt.
Er hielt sich nur jetzt mehr von dem Verkehr zurück^

Er wollte Rosglid Gelegenheit lassen, zu einer Ent¬
scheidung zu kommen , und so schloß er sich auf den ge-
meinensameu Ausflügen , die unternommen wurden , der
alten Dame an , welche seine Liebenswürdigkeit mit dev
Bereitwilligkeit einer Französin entgegennahm.

Sie erzählte ihm viel von ihrer süßen „Mignoune " ,
wie diese noch klein gewesen — und auch von der Mutter
des Fräulein , die einst eine vielbewunderte Schmchett
war . „Mignonne " sähe ihr aber nicht äh :llich. Sie
hätte ja so eine seltsame äußerliche Verwandtschaft mit
der frühverstorbenen Prinzessin Elisabeth Stuart , der
armen Tochter Karls des Ersten von England . Das känre
wohl , weil die Mutter jenes Vandyäbild immer in ihrem
Zimmer hängen gehabt.

Dietrich schauderte.
Da blieb kein Zweifel an der Wahrheit.
Er beschloß, zu reisen.

XV.
Doch da wollte er noch einmal auf den alten Friedhof

gehen : er suchte Frau Lyhnes Grab . Natürlich konnte
er nicht denken, den Namen zu finden — aber vielleicht
war da doch ein Stein , „unter dem die Erde blau von
Veilchen " — ein Stein , den ein trauernder Sohn seiner
schönen Mutter gesetzt.

Aber er fand nichts . Keine Inschrift , die auf solchen
Schmerz deutete . Und wie er so suchend ging und fast
traurig war , daß er die Stätte nicht fand , sah er ich
plötzlich wieder dem Fräulein von La Mare gegenüber.

„Was suchen Sie ?" fragte sie ihn.
Er antwortete das , was für einen Fremden wohjk

wunderlich klingen mochte:
„Frau Lyhnes Grab ."
„Das weiß ich. Ihnen will ich es auch zeigen ."
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sympathisch ihm auch die Relikten-Berstcherung sei, gegen
den 8 11a stimmen. — Schatzsekretär Thielmann  er¬
klärt , die verbündeten Regierungen behielten das Wohl
der arbeitenden Klasse fest im Auge und sähen in der
Relikten-Versorgung das nächste Ziel , aber wie denke sich
Herr Trimbvrn die Verwirklichung dieses Zieles . Solle
'das Reich die ganzen Kosten dieser Versicherung tragen?
«Dabei wisse man noch gar nicht, was für Erträge die
iZollerhöhung bringen würde. Schon dieser Unsicherheit
wegen sei der Gedanke des § 11a unmöglich. Er , Redner,
hoffe zuversichtlich, daß die jetzige Periode wirthschaft-
llichen Niederganges bald werde abgelöst werden durch
'eine bessere Periode. Das ändere aber nichts an der
Thatsache, daß der Etat, der nach Weihnachten dem Hause
vorgelegt werde, einen Fehlbetrag von rund 150 Mil¬
lionen aufweise, der gedeckt werden müsse, ein Theil vor¬
aussichtlich durch Anleihen. Auf die Dauer aber werde
man nicht zu Anleihen greifen können, sondern für
steigende Ausgaben durch Steuergesetze steigende Mittel
beschaffen müssen. Bier und Tabak werden in erster
Linie herangezogen werden müssen. — Bayrischer Staats¬
rath v. Stengel  bekämpft gleichfalls den 8 11a aus
finanziellen und staatsrechtlichen Gründen . Der Zeit¬
punkt 1910 sei um so ungliicklicher gewählt, als voraus¬
sichtlich dann der Jnvaliden -Fonbs erschöpft sein werde
und die 40 Millionen Pension auf die Staatskasse über¬
nommen werden müßten. Annehmbar sei nur die Reso¬
lution Rettich. sHeiterkeit links.) — Abg. Rettich
ikons.) befürwortet seine Resolution. Der überwiegende
Theil seiner Freunde werde gegen § 11a stimmen, auch
in der Fassung des Antrages Trimbvrn . — Abg.
Molkenbuhr  iSoc .) tritt lebhaft für den 8 11a ein.
Redner wendet sich dann gegen die Ausführungen des
Schatzsekretärs, in denen wieder eine Bier - und Tabak-
steuererhöhnng angekündigt werde ohne Rücksicht darauf,
ob Hunderttausende von Tabakarbeitern brodlos würden
oder nicht. Da könne man doch kein Vertrauen zur
Regierung haben. Auch das Centrum verdiene weder
Glauben noch Vertrauen . Der heutige Antrag Trimbvrn
sei wieder eine bedauerliche Abschwächung des in der
Kommission beschlossenen8 11a - Das Centrum werfe
den Arbeitern hier nur einen Brocken hin, lasse sie aber
sonst verhungern . Mindestens solle man doch den Antrag
Albrecht annehmen, dann lasse sich doch etwas anfangen.
— Abg. v. Komierowski (Pole ) stimmt dem 8 11a
in der Trimborn 'schen Fassung zu. — Abg. Richter
tfreis. Volksp.) hofft, daß der Kommissionsbeschlußheute
fallen werde. Abgesehen von etats- und staatsrechtlichen
Bedenken sei für ihn und seine Freunde ausschlaggebend,
daß diese Verquickung von Zolltarif und Relikten-Ver¬
sorgung die jetzt geplante Zollcrhöhung für alle Zeiten
festlege, was seine Partei nicht wünsche. Dazu komme,
daß der Staatssekretär wieder höhere Bier - und Tabak¬
steuern angekündigt habe. Pflicht des Schatzsekretärs
wäre es gewesen, zugleich mit dem Zolltarif einenFinanz-
plan vorzulegen. Zur Zeit sei die Finanzlage unüber¬
sehbar. Man wisse nicht, ob das Defizit andauern oder
vorübergehen werde. Deshalb könne unmöglich 8 11a
beschlossen werden. Redner plädirt für eine eventuelle
Herabsetzung von Zöllen, vielleicht Aufhebung des Kaffee-
Zolles und des Petroleumzolles in das Gesetz hinein¬
zuschreiben. — Abg. v. Tiedemann (Reichsp .) tritt
für den 8 11a in der Fassung des Antrages Trimbvrn
ein. Werde dieser Antrag abgelehnt, dann würden seine
Freunde für die Resolution Rettich stimmen. — Abg.
Bassermann (nat .-lib.) führt aus , ein großer Theil
seiner Freunde habe sich dahin entschieden, gegen den
8 11a auch in der neuen Trimborn 'schen Fassung zu
stimmen und nur die Resolution Rettich anzunehmen . Er
selbst mit einem Theil seiner Freunde sei dagegen gewillt,
dem Anträge Trimbvrn zuzustimmen. — Abg. Graf
K a n i tz (kons.) erklärt sich gegen den 8 11a in jeder
Form , hauptsächlich aus den finanziellen Bedenken des
Schatzsekretärs. Für die Resolution Rettich beabsichtige
er zu stimmen, obwohl er eigentlich nicht begreife, wes¬
halb man hier die Lebensmittelzölle heransgreife . —
Nunmehr geht von Rechts ein Antrag auf Debatte¬
schluß ein. Derselbe wird angenommen. — Abg.

Singer )Soc .) beantragt Uebergang zur Tages¬
ordnung über den Antrag Trimbvrn . — Für diesen
Antrag Singer erhält das Wort Abg. Ledebour
iSoc .). Derselbe betont besonders, daß gerade die vor¬
liegende Gelegenheit voraussichtlich auf lange Zeit hin¬
aus die einzige sei, um eine Relikten-Versorgung ins
Leben zu rufen . — Abg. Spahn (Centr .) plaidirt für
Ablehnung des Antrags Singer auf Uebergang zur
Tagesordnung über den Antrag Trimbvrn . — Der An¬
trag Singer wird dann gegen die Stimmen der Social¬
demokraten und freisinnigen Vereinigung abgeleynt. —
Zur Sache wird zunächst abgestimmt über die verschie¬
denen Tyeile des Abänderungs -Antrages Albrecht. Die¬
selben werden sümmtlich abgelehnt, und zwar zumeist in
namentlicher Abstimmung mit 208 gegen 47 Stimmen,
ferner mit 214 gegen 87 und endlich mit 205 gegen 43
Stimmen . Der hiernach unverändert gebliebene 8 Ha
der Kommission wird abgelehnt. Für denselben stimmen
allein die Socialdemvkraten, Polen und Antisemiten.
Endlich wird namentlich abgestimmt über die Fassung des
8 11a , wie sie der Antrag Trimbvrn vorschlägt. Dieser
Antrag wird nunmehr mit 148 gegen 108 Stimmen bei
2 Enthaltungen angenommen. Hierauf erfolgt Vertag¬
ung. — Morgen 12 Uhr: Interpellation Albrecht wegen
polizeilicher Mißgriffe und betreffend Strafvollzug.
Dann Weiterberathung des Zolltarif -Gesetzes. Schluß
gegen 7 Uhr.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Aus Salzburg,

21. November wird gemeldet: Da das Befinden des Kron¬
prinzen von Sachsen  andauernd gut ist, wird seine
Ucbersicdclung nach Dresden bereits am Sonntag erfolgen. Die
Prinzessinnen Alice und Margarethe von Toscana begaben sich
heute nach Dresden zum Besuche der Kronprinzessin. Der Unfall
des Kronprinzen entstand dadurch, dasi er auf einer Wiese, auf
welcher die Tränke für Vieh steht, mit einem Fuße in einen
Klauen-Einbruck gerieth und niederstürzte.

Der HandelSministcr Möller  hatte das Präsidium des
Reichstages, die Schriftführer und Quästoren und einige hervor¬
ragende Parlamentarier des Reichstages für vorgestern zum
Abendbrod geladen. Auch der Reichskanzler nahm an dem
Diner Theil. In der Unterhaltung wurde das Thema der Zoll¬
tarif-Verständigung eifrig diskutirt.

Wie das „B. T." wissen will, steht die Ernennung d-S
Berliner Polizei-Präsidenten v. W t n d h e i m zum Regierungs-
Präsidenten von Liegnitz bevor.

* Berlin , 21. November. Auch die „Germania " er¬
klärt , daß die Berathuug der Mehrheits -Parteien wegen
einer Verständigung über den Zolltarif kein positives
Resultat herbeigeführt habe. Was in gut unterrichteten
Kreisen bisher über das Matz von Entgegenkommen
Seitens der Reichsregierung verlautet , erscheine als so
unzulänglich, daß der Gedanke an eine Verständigung
dadurch mehr in eine nebelhafte Ferne gerückt wird , als
daß er eine greifbare Gestalt gewinne. — Nach dem „B.
L.-A." sollen sogar diese Verhandlungen resultatlos ver¬
laufen sein. — Die Centrums -Fraktion wird heute Abend
über die Vorschläge berathen, die Seitens einiger ihrer
Mitglieder ausgearbeitet sind, und welche die Grundlage
zu einer Verständigung sowohl innerhalb der Fraktion
selbst, wie mit den übrigen zolltariffreundlichen Parteien
und der Regierung bilden sollen. Die Mehrheits-
Parteien werden, wie verlautet , sich zunächst dahin ver¬
ständigen, Delegirte der einzelnen Fraktionen zu weite¬
ren gemeinschaftlichen Besprechungen zusammen treten
zu lassen.

Wie nach dem „B . T ." verlautet , sollen die Ver¬
trauensmänner , die von den Mehrheits -Parteien des
Reichstags zur Vorbereitung einer Verständigungsbasis
bestimmt werden, nicht lediglich die Aufgabe haben, ein
Verständigungs -Programm für die Mehrheits -Parteien
zu entwerfen, auf Grund dessen dann Verhandlungen mit
der Regierung geführt werden könnten. Sie sollen viel¬
mehr selbst bereits einen Einigungs -Versuch mit der
Regierung vornehmen und zu diesem Zweck dauernd
mit dem Reichskanzler konferiren. Erst das Ergebniß
dieser Konferenz würde dann der Genehmigung der

Meirich war erstaunt. Er hatte doch schon vor allen
Gräbern gestanden und nichts gefunden.

Sie stiegen ein wenig aufwärts.
Da kam ein Stein von Marmor , den die Zeit etwas

grau gemacht. Und die Goldbuchstaben waren verwischt.
Aber sie wurden einst tief in den Stein gegraben, und
man konnte sie doch noch erkennen.

Er las ein paar abgekürzte Worte und ein paar
Zahlen . Keinen Namen. „Was heißt das ?" fragte er.

Es ist natürlich dänisch. Eine nur angedeutete Bibel-
stelle. Sie lautet:

„Wenn der Herr die Gefangenen Zions erlösen
wird, werden wir sein wie die Träumenden ."

Fräulein von La Mare lächelte über sein erstauntes
Gesicht.

„Es steht kein Naine hier", sagte sie, „und Niels
hätte ihr die Zuschrift wohl auch nicht gesetzt. Aber nichts
scheint mir besser für sie zu passen, und darum soll es
Frau Lyhnes Grab sein.

„Ich habe es vor Jahren gefunden, als ich mit dem-
selben Wunsch herkam wie Sie . Und das Viburnum
blühte auch damals ."
1 „Ich danke Ihnen ", sagte Dietrich mit warmem Ton.
'„Es ist doch schön, daß ich die Stelle nun weiß."

Fräulein von La Mare bückte sich und nahm eine
Jmmergrünranke , die sie im Gürtel ihres Kleide be¬
festigte.

„Sie waren also schon öfter hier, gnädiges Fräulein ?"
fragte Dietrich, als sie den Kirchhof verließen.

„Zuerst aus Schwärmerei für Rousseau. Missen Sie,
mit der neuen Heloise in der Hand."

„Ja , das ist ein großes Buch. Und so. ein schönes
Französisch."

„O — ich mag Julie d'Etange nicht leiden.
\ „Sie ist so feige. Eine so unkünstlerische Natur ."

Er war erstaunt über die Hefsigkeit, mit der das ge¬
sagt imlrde.

„Vielleicht ahnte sie", antwortete er, „das; die Sehn¬
sucht schöner ist als die Erfüllung . So recht banal ge¬
sagt : der Feierabend vor dem Sonntag ist ja immer bcsfer,
als .dieser selbst.

„Und sie wollte wohl ewig die Illusion feslhalten. Sie
wollte die Entzauberung nicht erleben."

„Ebeii, weil sie zu feige war für das Glück. Uno zu
arm . Vor der letzten Leidenschaft und einer aus dem
Innersten zwingenden Hingabe hielt sie das Schatten¬
gespenst „la vertu " zurück.

„Erinnern Sie sich ihrer letzten Worte:
„Eh — pourquoi craindrais -je d’exprimer tout ce que

je sens ? Ce n’est plus moi — qui te parle — je suis
deja dans les bras de la mort.

La vertu qui nous separa sur la terre nous unira dans
le sejour eternel . Je meurs dans cette douce attente ; trop
heureuse d’acheter au prix de ma vie le droit de t ’aimer
toujours sans crime, et de te le dire encore une fois.“

„Aus unbegreiflicher „Tugend " hatte sie Monsieur
de Wolmar geheirathet und nicht den Mann , zu dem sie
gehörte.

„Mese Tugend war nichts anderes , als daß ihr der
Muth zum Glück gefehlt hat , der schöpferische Muth

„Und wie sie endlich noch sich ausspricht, das Un¬
geübte in sterbender Sehnsucht hinaus ruft , da sagt sie:
ce n 'est plus moi qui te parle .“

„Sie mögen Recht haben", sagte Dietrich nach einer
Pause . „Ein vollkommenesGlück auf hohen Händen zu
tragen , daß es nicht hinabsinke in den Alltag , das ver¬
langt wohl mehr Reichthum als schöne Worte."

Sie sah an ihm vorüber, hinaus in die Landschaft.
„Würden Sie denn das auch nicht wagen ?"
Er reckte sich in den Schultern.
„Seine Kraft erproben kann man auch nicht an

Worten. Seine Gefühle nicht messen an einer Vor¬
stellung. Da muß doch erst das Leben kommen."

Mit halb geschlossenen Augen blickte sie ihn an . Er
verstand den Ausdruck nicht.

Sie sagte, halb zu sich selbst:
„Ja , das Leben muß erst kommen" — und dann —

ein wenig lauter:
„Vielleicht grüße ich Sie einmal als Eroberer ."
Er lächelte, wie man zu einem guten Wunsch lächelt.
Dann machte er Mene , sich zu verabschieden.
Sie aber wollte das nicht:

Mehrheits -Parteien unterbreitet werben. Von den Kon-
servativcn sind als ihre Vertrauensmänner für diefeu
Zweck bezeichnet worden die Abgeordneten v. Norman»
und Graf Limburg-Stirum , von der Rcichspartei die Ab¬
geordneten v. Kardorff und Stockmann.

* Die heutige Interpellation der Socialdemokratcn
hat folgenden Wortlaut : 1. Welche Maßregeln beabsich-
tigt der Herr Reichskanzler zu ergreifen , um den in
letzter Zeit sich häufenden Uebergriffen von Polizei - und
richterlichen Behörden entgegenzuwirkcn, die Rcichs-
angehörige ohne genügenden gesetzlichen Grund in Haft
nehmen, in der sie dann öfter in ungehöriger und un¬
gesetzlicher Weise behandelt werden ? 2. Beabsichtigt der
Herr Reichskanzler in Bälde dem Reichstag den Entwurf
eines Gesetzes über den Strafvollzug vorzulcgen ? — Es
ist bedauerlich, schreibt die „Tügl . Rundsch.", daß die
bürgerlichen Parteien auch hier wieder der Socialdemo-
kratte den Vortritt lassen. Die Vorkommnissein Altona
und Hannover -Celle sind von der Presse aller Parteien
gleichmäßig verurtheilt worden : selbst die sonst so vor¬
sichtige„Kreuzztg." hat mit ihrer ernsten Mißbilligung
nicht zurückgehalten. Es bleibt unter solchen Umständen
dringend zu wünschen, daß zum Mindesten bei einer Be¬
sprechung der Interpellation im Reichstage auch Ange¬
hörige der bürgerlichen Fraktionen ein Wörtlein mit¬
reden. Es ist durchaus nicht von Nöthen, daß die poli¬
tischen Unmündigen aufs Neue in dem Glauben bestärkt
werden, nur die Socialdemokratie hätte den wahren
Muth ihrer Meinung : nur sie sei der Hort der Schwachen
und Bedrängten . In Wirklichkeit ist sie es mit nichten.

*  Zur Klosterfragc in Baden . Die von der national¬
liberalen Partei in Karlsruhe einberufene Protest-Ver¬
sammlung gegen die Einführung der Klöster war von
über 3000 Personen besucht. Nach den mit stürmischem
Beifall aufgenommenen Referaten der Abgeordneten
Obkircher und Rektor Keller-Freiburg erfolgte die An¬
nahme einer Resolution, die sich dahin ausspricht, daß
die Klösterznlassung Baden zum Unsegen gereichen und
eine der Schwäche des Staates entsprungene Unter¬
stützung der Machtbestrebungen einer politisch-konfessio¬
nellen Partei bedeuten würde . Die Versammlung er¬
warte , daß die Regierung nicht eine Institution ein¬
führe, die seit Begründung des Großherzogthums fern¬
gehalten wurde, und welche überall , wo sie sich entfaltet,
social, wirthschaftlich, politisch, wie insbesondere auch im
religiösen Volksleben beklagenswerthe Zustände gezeitigt
habe.

* Die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheitenhatte dem Reichskanzler ihre Kon-
stituirung angezeigt. Graf B ü l o w hat darauf seine
Sympathie mit den Bestrebungen der Gesellschaft ausge¬
sprochen und u. A. geäußert : Was staatlicherseits zur
Förderung dieser guten Sache, sei es im Wege der Ge¬
setzgebung, sei es auf dem Gebiete der Verwaltung , wie
insbesondere des medizinischen Unterrichts auf den
Universitäten, geschehen kann, daran soll es nicht fehlen.
Vor Allem aber kommt es darauf an , daß die Bevölke¬
rung selbst, unter Führung ihrer sittlichen und ärztlichen
Berather , sich der drohenden Gefahr voll bewußt wird
und derselben aus eigener Kraft und entschlossen und
unbeirrt durch falsche Scheu entgegentritt . Wenn die neu¬
gebildete Gesellschaft in diesem Sinne an ihr Werk geht
und dasselbe mit zäher Ausdauer weiter verfolgt, so wird
Segen und Erfolg nicht ausbleiben . Das ist der Wunsch,
mit welchem ich das Jnslebentreten der Gesellschaft dank¬
bar begrüße.

* Zur Krupp-Affaire sendet Assessor Korn , der Ju¬
stitiar Krupps , bezüglich der in Italien verbreiteten Ge¬
rüchte über Geheimrath Krupp der „Köln. Ztg." nach¬
stehende Erklärung zu: In der Gemeinde Capri bestehen
zwei Parteien , die bei den diesjährigen Erneuerungs¬
wahlen zur Kommunalvertretung den heftigsten Wahl¬
kampf führten . An der Spitze steht der Besitzer des
Hotels „Quisisana", der in diesem Jahre mit seinen
Kandidaten siegte. Durch diesen Hotelbesitzer wurde
Krupps Person in den Wahlkampf hineingezogen tnso-

„Da wir einmal in litterarischen Erinnerungen uns
ergehen, könnten wir wohl noch hinüber nach Chillon und
den Lord Byron genießen."

Er dachte einen Augenblick, er sollte vielleicht Rosgild
dazuholen. Aber ohne seine Antwort abzuwarten, war
Fräulein von La Mare nach der Richtung des Hafens ge¬
gangen.

Dort nahm sie ein kleines Segelboot.
Dietrich saß am Steuer.
Eine Stunde später hatten sie den üblichen R -rnd-

gang durch die Gewölbe und Gefängnisse des Schlosses
gemacht.

Dann saßen sie dort , wo hohe Bäume bis nahe an
das Ufer gehen — dort, wo der feine, helle Sand liegt.

Sie blickten auf den See und hinüber bis zu den ver¬
blauenden Bergen Savoyens.

Ohne, daß er es wollte, war Meirich immer ge-
nöthigt , seine Begleiterin anzusehen, und wieder fielen
ihm Rosgilds Worte in dem alten Zimmer seines Wald-
schlosses ein.

Was war es für ein wunderlicher Zufall , daß sie
dieses Zusammentreffen voraus gewußt? Und sollte sie
etwa auch das Geheimniß ihrer Herkunft ahnen — sein
Geheimniß?

„Woran denken Sie ?" fragte sie ihn.
Er erröthete. Und da er nicht lügen konnte, ant¬

wortete er:
„An Ahnungen und solche Dinge." Dann fuhr er

rasch fort:
„Ob Bonivard wohl gedacht, _ daß er einmal so be¬

rühmt wurde uni seiner Leiden willen, die doch nicht ganz
unverdient gewesen sind."

„Berühmt ? Das wurde wohl mehr der Lord. Aber
er wird seine Unsterblichkeit geahnt haben. Das thut ja
Jeder ."

„Als Christ?"
„O nein."
„Wie aber sonst?"
„Weil es wohl in jedein Leben einen Augenblick

giebt, der das Gefühl des Ewigen in sich trägt ."
iFortfetzung folgt.)
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fern, als er die »roßen Wohlthaten Krupps hervorhob
und ankündigte, daß im Falle dcS Sieges der Gegen¬
partei beim Fernbleiben Krupps dessen Wohlthaten auf¬
hören würden . Nach ihrer Niederlage hat die Gegen¬
partei das Interesse , den obsiegenden Hotelbesitzer, der
zugleich Vorsteher Capris ist, zu schädigen. Um dieses
zu erreichen und Krupp dauernd von Capri fernzuhalten,
hat sie deshalb die niederträchtigsten Beschuldigungen
gegen Krupp ansgestreut , indem sie sein gelegentliches,
harmloses Zusammensein mit dortigen und deutschen Be¬
kannten in gemeinster Weise verdächtigte, sowie veran-
laßte, baß die dortige socialistische Zeitung den diesbezüg¬
lichen Artikel brachte. Krupp hat alsbald geeignete
Schritte bei den dortigen Behörden unternommen.
Außerdem sind einige Personen in Capri vorhanden, die
sich durch Krupps Aufenthalt in Capri insofern geschädigt
fühlen, als Krupp kleine Leute ihren Wucherhänden ent¬
riß . Krupp hat niemals eine Villa in Capri besessen,
sondern stets in obigem Hotel gewohnt. Die Erklärung
schließt damit, daß der anhängig gemachte Strafprozeß
erweisen wird , baß hier selten frivole, verleumderische
Machenschaften ihren Weg in die Presse gefunden haben.

Ausland.
* Frankreich . Der Justizminister beabsichtigt, den

ihm unterstellten Behörden amtliche Instruktionen zu er-
theilen, um die Verhaftung der Familie Humbert zu er¬
möglichen. Eine Reihe Gläubiger haben einen Fonds
gegründet, um gleichzeitig auch ihrerseits mit der Sicher¬
heits-Polizei Nachforschungennach den Schwindlern an¬
zustellen. — Der aus dem Dreyfus -Prozeß bekannte
frühere Justizminister T r a r i e u x , Vorsitzender der
Liga der Menschenrechte, ist schwer erkrankt.

* Rußland . Aus C Harb in (Mandschurei ) wird
der „Nowoje Wremja " geschrieben, daß die russisch-
chinesische O st bahn  noch lange tticht dem Verkehr
übergeben werden könne; nicht einmal der Bahndamm
sei überall fertig . Es kämen viele Zugentgleisungen vor.

* Südafrika . Verschiedene Buren , denen hervor¬
ragende Stellungen bei der englischen Transvaal -Regie¬
rung angeboten worden waren , haben diese Aemter ab¬
gelehnt._ _ _

Sitzung der Stadtverordneten
vom 21. November 1902.

Anwesend sind 41 Stadtverordnete . Den Vorsitz
führt Herr Geh. Sanitätsrath Dr . Pagenstecher.
Am Magistratstisch: die Herren Oberbürgermeister
Dr. v. I b e l l , Bürgermeister Hetz , Beigeordneten
Körner und Dr . Scholz,  Stadtbaurath Frobe-
nius,  sowie die Herren Stadträthe Kalle , v. Oidt  -
maitit und Winter.  Protokollführer ist Herr Ober¬
sekretär Rosalewski.

Bor Eintritt in die Tagesordnung theilt der Herr
Oberbürgermeister  mit , daß ihn Herr Ober¬
präsident Dr . W e n tze l gelegentlich seines Scheidens
von hier brieflich seiner wärmsten Sympathie »! für die
Stadt Wiesbaden und der besten Wünsche für eine glück¬
liche Zukunft derselben versichert habe mit dem Hinzu¬
fügen, er würde sich freuen , öfters Gelegenheit zu haben,
sich von der glücklichen Fortentwickelung der schönen
Stadt persönlich überzeugen zu können. Dem Wunsche
des Herrn Oberpräsidenten gemäß gebe er der Versamm¬
lung hiervon Kenntniß . (Beifall .)

In der M o o r b a d f r a g e theilt Herr Beigeord¬
neter Körner  mit , daß der Magistrat infolge einer
wiederholten Eingabe der beiden ärztlichen Vereine , wo¬
rin die Einrichtung von Moorbädern im „Adler"- Bad¬
haus nochmals als dringend erwünscht bezeichnet werde,
die Angelegenheit der verstärkten „Adler"-Deputation
zur nochmaligen Verathung überwiesen habe. Nach ein¬
gehender Prüfung habe dieselbe beschlossen, von der Ein¬
richtung von M o o r b ä d e r n im neuen  B a d h a n s
a b z u s e h e n. Maßgebend hierfür sei gewesen, daß da¬
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durch eine völlige Umarbeitung des Projekts nothwenbig
würde, großer Zeitverlust entstehe, eine weitere Inan¬
spruchnahme des „Adler"-Geländes, sowie eine ander-
weite Eintheilung der Bauplätze nothwendig werde. Die
Deputation möchte jedoch die Errichtung von Moorbädern
durch die Stadt nicht unmöglich gemacht wissen und weist
darauf hin, daß für ein besonderes Moorbadeyaus auf
dem „Adler"-Besitzthum noch genügend Gelände vor¬
handen sei. Als geeignet bezeichnet sie einen Platz zwischen
Babhaus und KirchhofSgasse von 698 Quadratmetern
(465 Quadratmeter bebaubar) und einen solchen an der
Coulinstraße von 892 Quadratmetern (261 Quadratmeter
bebaubar). Hier böte sich ausreichende Gelegenheit in
Verbindung mit dem Badhaus für einige Moorbäder zu
sorgen. Die Deputation hat ferner beschlossen, das Stadt¬
bauamt zu beauftragen , einen Kostenvoranschlagfür die
Errichtung und den Betrieb von 4 Moorbädern aufzu¬
stellen und der Deputation vorzulegen, ferner über die
Frage des Bedürfniffes noch weitere Erkundigungen ein¬
zuziehen. Diesen Beschlüssen ist der Magistrat beige¬
treten und in der Versammlung wird auch kein Wider¬
spruch dagegen erhoben. Im Anschluß hieran theilt Herr
v. E ck mit, daß die Herren , welche in der Presse so eifrig
für die Moorbäder eingetreten wären , sich besonders auf
Baden-Baden bezogen hätten. Die „Adler"-Deputation
habe nun dort Erkundigungen eingezogen und authen¬
tisch festgestellt, daß in B a d e n - B a d e n M o o r -
bäüer nicht abgegeben  werden . Einige Bäder,
die vorhanden gewesen, habe man wieder cingeheu lassen.
Baden-Baden sei also nicht durch den Mangel an Moor¬
bädern zu Grunde gegangen und Wiesbaden werde auch
nicht daran zu Grunde gehen.

Der Herr Oberbürgermeister  giebt sodann
Kenntniß von dem Schiedsspruch  des wegen mehre¬
rer Streitpunkte zwischen der Stadt und
der Süddeutschen Eisen bah n-G esellschaft
berufenen Schiedsgerichts, bestehend aus den Herren
Staötbaurath Behnke-Frankfurt , Straßenbahndirektor
Röhl-Hamburg und Beigeordneten Scheidweiler-Köln.
Dem Antrag der Stadt entsprechend, wurde die Gesell¬
schaft verurtheilt , der Stadt die Kosten für Beschaffung
des Stampfasphalts zur Erneuerung des Bahnkörpers
in der unteren Taunusstraße mit 10,491 Mk. 20 Pf . nebst
4 pCt. Zinsen vom Tage der Anforderung ab zu ersetzen,
desgleichen die Kosten für Verlegung einer Rinne aus
Anlaß der Anlage eines zweiten Gleises in der Wil¬
helmstraße mit 8122 Mk. 59 Pf . In dem ersteren Falle
handelt es sich um die Streitfrage , ob die Herstellung
von Stampfasphalt in der Taunusstraße sich als Ein¬
führung einer neuen Pflasterung gegenüber den Asphalt-
platten barstclle. Das Schiedsgericht hat der Stadt Recht
gegeben, daß dies eine neue Pflasterungsart nicht wäre.
Eine andere Streitfrage bezog sich auf den Vorortverkehr.
Hierbei steht fest, daß die Vorortbahnen nicht in Las
Vorzugsrecht der Süddeutschen Eiseubahn-Geiellschalr
fallen, vielmehr von der Stadt oder anderen Gesell¬
schaften betrieben werden können. Die Süddeutsche Eisen¬
bahn-Gesellschaft hat aber das Vorrecht auf die Linien
bis zur Gemarkuugsgrenze , sie mutz aber dulden, daß
die Vorortbahnen auf ihren Schienen bis zur Mitte der
Stadt fahren , allerdings gegen Vergütung fiir Ab¬
nutzung und Strom . Wegen der Inanspruchnahme des
Fahrgeldes auf der Strecke innerhalb der Stadt bestand
ein Streit , in dem das Schiedsgericht zu Ungunsten der
Stadt entschieden hat. Danach hat die Vorortbahn,
wenn sie von der Gemarkungsgrenze ab Leute nach der
Stadt befördert, der Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft
dafür eine Entschädigung zu leisten. Die Gesellschaft ist
außerdem verurtheilt worden, für Regulirung von Pro-
menadewegen an der Sonnenbergerstratze 138 Mk. 53 Pf.
ltitö 2016 Mk. 96 Pf . zu bezahlen. Endlich hat das
Schiedsgericht entschieden, daß der Magistrat das Vor¬
recht der Gesellschaft auf eine Straßenbahnlinie von der
Wilhelm- durch die Friedrich-, Schwalbacher-, Bleich-,
Ring - und Dotzheimerstraße bis zur Gemarkungsgrenze
mit Recht für erloschen erklärt hat.

In die veröffentlichte Tagesordnung cintretcnd,
werden die Magistratsvorlagen , betreffend: 1. Ucber-
nahme der Straßenkosten auf halbe Breite einer längs
der Nordwestseite des alten Friedhofs anzulegenden
Seitenstraße der Plattcrstraße ; 2. Bereitstellung von
1800 Mk. zur Instandsetzung dcS in städtischen Besitz über-
gegangenen Hauses Emserstraße45; 8.FIuchtlinienplan für
das Gelände zwischen der Lahnstraße und dem Wellritz¬
thal, dem Bauausschuß zur Vorprüfung überwiesen. —
Der Fluchtlinienplan für die projektirte T ha Ist ratze
nach Biebrich,  zwischen Kupfermühle und Ge-
markungsgrenzc , wird auf Antrag des Bauausschusses
(Referent: Herr Franke)  genehmigt . Gegen den)
Fluchtlinienplan der H a l l g a r t c n e r st r a ß e ist
mehreren Interessenten Einspruch erhoben worden. Di
selben wollten die Straße von 12 auf 16 Nieter crbreitj
habeit. Die Verhandlungen haben dazu geführt, daß
Straßenbreite von 12 Metern beibehaltcn wird , dageg
die beiderseitigen Vorgärten von 7Vz  auf 8 Meter
brettert werden. Auf Antrag des Bauausschusses (R
reut : Herr L ö w) erklärt sich die Versammlung cinvctl
standen. — Das Baudispensgesnch der Herren H. Hef
und F . B e r n st e t n wegen Errichtung eines Landhauses i
an der Aarstraße wird auf Antrag des Banausschusses
(Referent : Herr H artmatt  n) genehmigt. — Ter Er¬
richtung einer weiteren Thierarztstelle (Gehalt 2000 bis
4200 Mk.) und Aufhebung eine Hallenmeisterstelle, was
sich infolge Todes des Hallenmeisters Probst leicht ermög¬
lichen läßt, wird auf Antrag des Organisationsaus¬
schusses lReferent : Herr Dr . Hehn  er ) zugcstimmt.

Zur F r e i l e g u n g d e r L e ss i n g st r a ß e zwischen
Mainzerstraße und Neumühlweg sollte ein Domänen¬
grundstück in der Größe von 22 Ar 5,75 Quadratmeter
zum Preise von 79,000 angekauft werden. Die Stadt-
verordneten -Bersammlung war s. Z . mit diesem Ankauf
einverstanden und derMagistrat hat sich an das Domänen-
Rentamt gewandt, um wegen des Ankaufs die nöthigen
Schritte zu thun . Geantwortet wurde ihm aber , daß die
Domänenverwaltung zur Zeit nicht mehr von dem fiska¬
lischen Grundstücke verkaufen könne, als in den Weg
falle, nämlich 10 Ar 47,25 Quadratmeter zum Preise von
37,854 Mk. Auf eine weitere Anfrage wegen des An¬
kaufs eines Ackers im Westend wurde von der Regierung^
geantwortet , nach einem ministeriellen Erlaß wäre
Domänenverwaltung angewiesen, solche Grundstücke,
voraussichtlich binnen 6 bis 8 Jahren zu Bauplätzen
wendet werden könnten, überhaupt nicht mehr zu
kaufen, oder nur dann zu verkaufen, wenn ein
sprechend hoher Preis erzielt werden könne. Herr Dr?
D r e y e r beantragt , die Theilfläche des fiskalischen
Grundstücks anzukaufen; Herr R eichwein und Herr
H a r t m a n n sind ebenfalls dafür , da schließlich ja doch
„der Fiskus auch in Wiesbaden immer schlauer würde"
und in ein paar Jahren die Sache noch theuerer kommen
dürfte. Der Ankauf wird beschlossen. — Herr Ober¬
bürgermeister Dr . v. I b e l l macht darauf die Mitthei¬
lung , daß Herr Schulinspektor R i n ke l am 1. April
1903 in den Ruhestand trete, und daß von diesem Zeit¬
punkt ab die Stelle des städtischen Schul --
i n sp e kt o r s mit Herrn Rektor Heinrich Müller
besetzt werden solle. Herr Rektor Müller sei schon lauge
Jahre in unserer Stadt thätig und gelte allgemein als
einer unserer tüchtigsten und hervorragendsten Schul¬
männer . Es sei allerdings nicht die Absicht der Schul-
deputation, daß von jetzt ab ein- für allemal ein seurina-
risch vorgebilöeter Lehrer zum Schulinspektor gemacht
werden solle, vielmehr behalte sich die Deputation vor,
je nachdem gelegentlich einer Wiederbesetzung einen
Herrn mit akademischer Bildung oder seminarischer und
akademischer Bildung vorzuschlagen. Im vorliegenden
Falle habe mau indessen geglaubt, mit Rücksicht auf die
Person des Herrn Rektor Müller von der Wahl einest
Akademikers absehen zu können. Den Herren Lehrern)
werde es gewiß auch eine Ermuthigung sein, zu sehend
daß bei eifriger und pflichttreuer Thätigkeit ihnen eine
weitere Laufbahn nicht verschlossen sei. — Die Punkte,

ZrmUetorr.
Vortrag Ttzodr.

v.
Tizian I Der König der Maler , wenn man sie als

Farbenkünstler betrachtet, war gestern der Gegenstand
des Thoüe'schen Vortrages . Wie Raphael in Florenz die
Arbeit eines Jahrhunderts , mehr noch ihre beiden trotzig
aufragenden Gipfel Blichel Angela und Lionardo in
seiner Kunst zusammenfaßte, das Veste und Schönste aus
Allem in sich aufnahm in den gewaltig tiefen Schacht
seiner großen Seele ; so ist Tizian der große Erbe der
venezianischen Kunst, der Fabriano , Bellini , Carpaecio,
Giorgione . Alles, was Jenen nach einander als eigen-
thümlich zugeschrieben werden mutzte, vereinigt Tizian
in seiner schier unbegreiflichen Kunst: die tiefe Freude an
der Welt und dem Weltensinn an den äußeren Erschei¬
nungen und ihrem symbolischen Werth an der Schönheit
und Größe überhaupt , wo und wann sie auch seinem
weiten Blick sich zeigt. Während Raphael all die Herrlich¬
keit seiner Vorfahren gleichsam in dem fein stimmungs¬
reichen Sinne der umbrischen Heimath erfaßt, die
Formengröße , die immer noch an Donatello und wieder
stets an Michel Angelo erinnernde Gestaltungskraft , die
plastische Werthe in die Malerei einbezieyt, mit Zartheit
erfüllt, so steht auch Tizian der Tradition als
Eigner gegenüber ; während also Raphael zu
solchem Forte das zarte lyrische Empfinden eines
besänftigenden Accordes hinzufügt, nämlich den
seiner eigenen Jugend , so trägt Tizian in bas
Farbenmoll venezianischer Kunst die erhabene
Strenge seiner Gebirgsheimath . Er ist nicht wie
Giorgione in der lauschigen Umgebung der Lagunenstadt
geboren, sondern seine Wiege stand inmitten ernster
Tannenwälder , mächtiger Alpenmauern und in scharfer
Gebirgsluft wuchs der Knabe auf. So wirkte auf ihn die
Lust venezianischer Farbenspiele , wie aus das unver¬
dorbene Gemüth eines Kindes. Er machte sich das Alles
zu eigen, wie ein siegreicher Fürst , der seinem Streben,
feinem Herrscherfrohsinn und dem Glück, das seine Nähe
den Unterthanen mit vollen, überreichen Händen schenkt,

keine Grenzen zu setzen gelernt hat. Sonne ist allent¬
halben auf seinem Wege und stille Größe breitet sich um
ihn aus , als veredele selbst die anders geartete Natur
sich um ihn . Das ist es, warum Tizian kein wild drängen¬
der dramatischer Künstler wurde, wie Michel Angelo.
Er kannte wohl die Tragik des Lebens und die Unerbitt¬
lichkeit des Schicksals, aber schöner und größer erschien
ihm der Mensch, der sich über den Wechsel von Leben und
Tod zu einem freien Genießen der Gegenwart erhoben.
Und diese Gegenwart war denn auch in der That danach
eingerichtet, den Menschen und das Schicksal einander
in diesem Sinne gegenüber zu stellen. Ter Idealismus
Tizians ist keinVersüßlicheneinerPhilistermoral , sondern
der naive Ausdruck eines überall harmonischen Lebens.
So fließt auch sein eigenes dahin vom ersten Schritt , den
er hinaus that in die Welt des Schaffens, ein unglaub¬
licher Siegeszug , ein seltsames Zusammentreffen glück¬
lichster Momente. Kardinäle , Fürsten , der Papst und
der Kaiser haben ihn in seiner Billa bei Venedig besucht,
und diese Villa wurde wohl in jener Zeit nicht seltener
genannt als die Kaiserpfalz selbst. Zum Pfalzgrafen er¬
nannte ihn Karl V., der sehr wohl wußte, was er that,
als er sich von Tizian malen ließ, nicht einmal, sondern
in den verschiedensten Phasen seines an äußeren Erfolgen
ähnlich reichen Lebens. „Nichts ist so schwer zu ertragen,
als eine Reihe von guten Tagen", das gilt für Tizian
nicht, er ist größer noch als sein Glück. Jedes seiner
Bilder kündigt es der Welt, ein wie tiefer Sinn in
Tizians Leben der Freude selbst und dem Genießen ge¬
geben wird , welches Zusammenfassenvon Extremen . Die
strenge Komposition wird aufgegeben. Maria sitzt da auf
einem mächtigen Säulenstumpf , nicht einmal in der Mitte
des Bildes , die Heiligen in zwangloser Unterhaltung,
oder sie schwebt auf einer nach unten sich öffnenden Wolke
auf zu Gott Vater , während unten die Menge hinauf¬
starrt in lebendiger Verzückung, ganz anders wie bisher
find hier diese drei Welten in Zusammenhang gebracht,
ganz anders wie bisher dort der Blick immer wieder zur
Madonna hingezogeu, und das große neue Geheimnitz,
für Tizian heißt es wieder — die Farbe , wie schon so oft
für die venezianische Kunst. Den Ausgang seines Lebens
und die Architektur der Zeit wollen wir das nächste Mal
mit berühren . Msnr.

Aus Kunst itnü Leben.
* Kömgliche Schauspiel«. (Spielplan .) Sonntag , beu

23. November, bei aufgehobenem Abonnement, 1. Bocks- und
Schüler-Vorstellung: „Nathan der Weise". Altfang 2l/ 3 Uhr.
Abonnement C, 13. Vorstellung: „Der Trompeter von
Säkkingeu". Anfang 7 Uhr. Montag, den 24., Abonnement D,
13. Vorstellung, zum ersten Male wiederholt: „Tyrannei der
Thränen ". „Crand Pas de Shawls ". Anfang 7 Uhr. Dienstag,
den 25., Abonnement A, 14. Vorstellung, 1. Gastdarstellung der)Mbe. de Nuovina, zum erste» Male: „Das Mädchen von)
Navarra ". „Cavalleria rusticana ". Anfang 7 Uhr. Mittwochs
den 26., Abonnement C, 14. Vorstellung: „Czar und Zinnu
mann". Anfang 7 Uhr. Donnerstag, den 27., Abonnement
14. Vorstellung, 2. Gastdarstellung der Mde. de Nuovina, zt»
ersten Male: „Narodal". Zum ersten Male wiederholt: „D4
Mädchen von Navarra ". Anfang 7 Uhr. Freitag , den
Abonnement A, 15. Vorstellung, zum Vorthcilc der Ijteftd
Theater-Pensions-Anstalt, 3. Benefice pro 1902, zum ersten Ma
„Die Freunde". „Im Reiche der Mütter ". Anfang 7 uj
Samstag, den 29., Abonnement D , 14. Vorstellung: „Die Jüdi»
Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 80., bei aufgehobenem Abonnemts2. Volks- und Schüler-Vorstellung: „Kabale und Liebe". Anfa
2'/ - Uhr. Abonnement 8 , 15. Vorstellung: „Undine". Anfl
7 Uhr.

* Residenz-Theater. (SpielpIa  n .s Sonntag , den 23. No?
Nachmittags V-4 Uhr: „Alt-Heidelberg". Abends 7 Uhr: „Der.
Fall Cleinenceau". lGastspicl der GroßherzoglichBadischen Hof-'
schauspielerin Lilli Schwendemann.) Montag, Len 24.: „Das
Theaterdors". Dienstag, den 25.: „Flotte Weiber". Mittwoch,
den 26.: „Das Theaterdors". Donnerstag, den 27.: „Der Fall
Clemenceau". lGastspicl Lilli Schivendemann). Freitag , den 28.,
Gastspiel der Internationalen Tournee G. Lindemann: „Die
todte Stadt ". Samstag, den 29.: „Das Theaterdors".

— Bortrags -Abend. Die hierorts beliebte Gesangs^
lehrerin Fräulein A. B l o e m veranstaltete am Freitag
Abend im Saal der „Loge Plato " eine Musik-Aufführung,^
in welcher ihre Schülerinnen Gelegenheit fanden, sich vor '
einem größeren geladenen Publikum hören zu lassen. !
Die Vortrüge , namentlich wo die gestellten Aufgaben dem |
jugendlichen Können und Empfinden voll entsprachen,
boten sehr Erfreuliches und bezeugten ein allseitiges
ernstes und fleißiges Streben . Es wurden Lieder,
Duette und Terzette von Händel, Beethoven, Schubert)
und Schumann, und auch neuere Kompositionen von'
Grieg , Henschcl, E . Uhl u. A. zu Gehör gebracht. Das
Beste leisteten die anmuthigen jungen Sängerinnen wohl
in den vorgetragencn Chor  liedern , unter denen wie-
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10. betr . Me Errichtung einer weiteren Bauassistenten¬
stelle und Aufhebung einer Bauaufseherstelle bei der
Stadtbauverwaltung , 11. betresfeud Errichtung einer
weiteren Bauaffisteutenstelle ebendaselbst und 12. betr . die
Bersetzung des ersten Maschinisten der Schlachthaus-An¬
lage iu eine andere Gehaltsklasse, werden dem Organi¬
sationsausschuß überwiesen. — Bon der festen Anstellung
des Herrn Krankenhausverwalters Molkentin  giebt
der Herr Oberbürgermeister Kenntniß. Nach Bekannt¬
gabe einiger Neueingänge wird die Sitzung um 5 Uhr
geschlossen.

Ans Stadl und Land.
W i e s b a d e n , 22. November.

Aus dem Stadt -Parlamentt
Immer noch das Prachtexemplar eines kommunalen

onleuchterS über den Köpfen unserer Herren Stadt¬
tor . Das Ding mit, glaub' ich, genau 13 Lichtern

acht einen geradezu kläglichen Eindruck und ist iu seiner
irkung von einer so großen Schwäche, daß die Geduld,

mit welcher die Parlamentarier das sie theilweise in
immerwährendem Zwielicht sitzen lassende Monstrum von
einem Leuchter ertragen, bewundernswerth ist. Wir
wollen uns garnicht beschweren, obwohl auch wir immer
nicht viel mehr als eine etwas freundliche Dämmerung
von dem röhrenreichen Gerüst empfangen. Wie lange ist
es eigentlich schon her, daß man beschlossen hat, den
Bürgersaal mit elektrischem Licht zu versorgen ? Man er¬
innert sich kaum noch daran , der Wunsch, daß der Beschluß
einmal und nicht in allzu langer Zeit ausgeführt werden
möge, regt sich aber kräftig zu einer Zeit , wo man im
Stadtparlament nur noch unter künstlichem Licht ar¬
beitet. Gestern war nun die Arbeit keine allzu große:
zunächst die Mittheilung des Magistrats über eine
Würdigung der Vorzüge und Schönheiten unserer Stadt,
welche ihr der scheidende Herr Präsident Dr . Wentzel
zu Theil werden ließ, eine weitere Mittheilung über
einen schönen Sieg, den die Stadt vor der Gerechtigkeit
des Schiedsgerichts über die Süddeutsche Eisenbahn-Ge¬
sellschaft errungen hat, dann einen Vortrag zur Moorbaö-
frage und ein Kapitel vom fiskalischen Spekulations-

iste. Das war 's in der Hauptsache; die Herren Stadt-
rordneten hatten dabei wirklich weniger zu thun , als

Magistrat . Die beiden ärztlichen Vereine schließen
I ganz der Ansicht des mit besonderem Eifer für die

ioorbäder kämpfenden Herrn Dr . Fischenich an und sie
aben veranlaßt , daß man sich im Magistrat und der in

Frage kommenden Deputation noch einmal gründlich mit
der Moorbadfrage beschäftigte. Man hat sich aber auch
jetzt auf den Standpunkt gestellt, daß in dem ans dem
„Adler "-Terrain zu errichtenden städtischen Bade-Eta-
blifsement kein Platz fürMoorbäder vorhanden ist, dagegen
glaubt man, die Angelegenheit damit nicht ad acta legen
zu dürfen . Beinahe auf allen Seiten des städtischen Bade¬
hauses wird die Stadt noch größere Grundstücke haben,
und bei Verwerthung derselben kann unter Umständen
auch an die Moorbäder gedacht werden, iiber deren Noth-
wendigkeit noch weitere Erhebungen angestellt werden
sollen. Im Anschluß daran gab Herr v. Eck die aller¬
dings nicht sehr hoffnungsfreudig stimmende Erklärung
ab, daß Baden-Baden, auf das sich die Moorbadfreuude
mit Vorliebe berufen, seine städtischen Moorbäder wieder
aufgesteckt hat, weil sie nicht reüssirenl Diese Erklärung
beruht auf authentischen Mittheilungen ; jedenfalls lassen
die Baden -Badener Erfahrungen es rathsam erscheinen,
baß die Mvorbadfrage noch einmal recht gründlich ge¬
prüft wird , ehe man einen bindenden Beschluß faßt. Die
Domänenverwaltung wird auf ministerielle Anweisung
spekulativ; sie fängt an, mit ihren Grundstücken zu speku-
liren . Wenn sich von einem fiskalischen Grundstück auch
nur vermuthen läßt, daß es sich in absehbarer Zeit als

iauplätzc theuer verkaufen läßt, dann wird es festge-
bakten und abgewartet, bis der günstige Moment eintritt.
Für die Liebhaber von fiskalischen Grundstücken ist diese
von finanziellem Geist beeinflußte Klugheit derDomänen-

derum „Das Märchen vom Glück", eine jugendfrische
Komposition unserer einheimischen Tonmeisterin Luise
Langhaus , mit besonderem Eifer und Gelingen ausge¬
führt wurde . Das Publikum ließ es all diesen Vorträgen
gegenüber an freundlichem Beifall nicht fehlen.

* Nassauischer Kunstverem. Neu ausgestellte Bilder:
Bon Mar Weese in Berlin ein Bild : „Theodor Körner,
Gebet vor der Schlacht". Von E. I . Müller in Frank¬
furt ein Bild : „Sommerlandschaft". Von Otto Fritz in
Gießen ein Bild : „Jägerrast ". Von W. Kricheldorf in

le ein Bild : „Portrait ". Von A. Potter in Genf vier
ilder.

* Kunstsalon Aktnaryus, Friedrichstraße 10. Neu
sgestellt: Herm. Rüdisühli-München: ,,'Gewitter -An-
g". W. Velten-München: „Pferdemarkt" und „Ge-
i&eerate". Heinr . Hermanns : „Markt in Dordrecht".
on Richet-Paris : „Abend bei Fontainebleau ". Ernst
orgenstern-Frankfurt a. M .: „Zwei Marinebilöer ".

e Anzahl Original -Radirungen von Professor
Mannfelb , A. Versel, F . Rödelsheimer -Frankfurt

am Main : „Andernach", „Dom zu Speyer ", „Cochem",
„Friedberg ", „Domgarten zu Speyer ", „Winter -Idyll " ;
„Frankfurt a. M.", „Gens", „Lausanne", „Burg Eltz",
„Tom zu Mainz ", „Domgarten zu Speyer " ; „Römer
(Frankfurt )", „Markt (Frankfurt )" re.

* Ein Feuer im Amsterdamer ZoologischenGarten.
Aus A m st e r d a m wird berichtet: Im Amsterdamer
Zoologischen Garten entstand am Dienstag, etwa um
Mitternacht , Feuer . Es brach in der Bogelgallerie aus,
deren Mitte von seltenen Assen bewohnt wird , die in die
obersten Ecken ihrer Käfige kletterten und jämmerliche
Schreie ausstießen. Die Vögel litten nur . unter dem
Rauch, desgleichen die Affen, mit Ausnahme von
„Keetje", einem weiblichen Orang -Utang, der leider er¬
stickte; er hatte sich an die Stangen geklammert und wurde
so aufgesunden. Tie Aerzte bemühten sich vergeblich,
dem noch warmen Körper wieder Leben einzuflößen.
„Keetje" war wegen ihrer fast menschlichen Intelligenz
icklgemein beliebt. Ein Kapitän zur See hatte sie dem
Garten geschenkt, als sie noch jung war . Morgens machte
sie einen Spaziergang mit dem Wärter , schüttelte den Be-

verwaltung ja unangenehm — schließlich kann man aber
auch dem Fiskus nicht verdenken, daß er zum Wohle des
Staatssäckels die günstige Konjunktur auch in seinem
Grundbesitzthum auszunützen sucht. d.

— Kurhaus. Teresita Carrenn o - Tagtiapieira,
welche mit Karl  Scheidemantcl im nächsten  Kurhaus-
C y kl u S K v n z e r t c Mitwirken wird, ist die Tochter der
berühmte» Klavier-Birtuosin Teresa Carrenno . — Wie wir er¬
fahren, ist iu den Kreisen unseres Fremden- und Einheimischen-
Publikums viele Stimmung für den Besuch des nächsten Mitt¬
woch im Kurhause stattfindcnden Abonnementsballes
vorhanden. — In dem morgen Sonntag Nachmittag stattlindcn-
denS u m p h o n i c - K o n z e r t c kommen zur Aufsührung:
Das Orgel-Präludium in lls -ckur von I . S . Bach: „In
mcmoriam ", Introduktion und Fuge mit Choral von Reinecke,
Fantasie in F-moll op . 103 von Schubert und die 5Fmr>h»me
iriompbale in tl-ciur von Hugo Ulrich. — Infolge des Todten-
scstes sällt das Abendkonzert aus und findet also nur das nach-
mittägliche Symphonie-Konzert statt.

0 . Todesfall . Herr Generalsuperintendeut a . D.
I »r . theol . Er » st ist gestern in Boppard , wo er seit
mehreren Jahren im Ruhestand lebte, im Alter von 68
Jahren gestorben. Der Verblichene stand während einer
Reihe von Jahren als geistliches Mitglied des Kgl. Kon¬
sistoriums an der Spitze der nassauischen Landeskirche
und hat in dieser bedeutungsvollen Stellung vermöge
seiner hervorragenden geistigen Fähigkeiten und seines
strengen, aber gerechten Sinnes sehr segensreich gewirkt.
Wie sehr man ihn schätzte, kam deutlich in dem Bedauern
darüber zum Ausdruck, daß ihn vor einigen Jahren
körperliche Leiden nüthigten, in den Ruhestand zu treten.
Die Nachricht von seinem Tode wird in weiteren Kreisen,
namentlich bei der nassauischen Geistlichkeit, tiefe Trauer
erwecken. Generalsuperintendent D. Ernst war der Sohn
eines nassauischen Volksschullehrers und in zweiter Ehe
mit einer Tochter des verstorbenen Rechtsanwalts Justiz¬
raths Dr . Stamm verheirathet . Ein Sohn desselben ist
Pfarrer in Camberg, ein anderer Arzt in Ems . Die
Beerdigung erfolgt am Montag , den 24. d. M ., im An¬
schlüsse an die um 1 Uhr Mittags in der evangelischen
Kirche zu Boppard stattfindende Trauerfeier.

gs. Residenz-Theaier. Morgen Sonntag Abend geht Dumas
hoch intereisantes Schauspiel „Fall Cleinenceau" wiederum in
Scene. Lilli Schmcndemannspieli als Gast die Rolle der Fza.
Am Nachmittag ist „Alt-Heidelberg", das poesievolle Schauspiel
Meyer-Försters , als Vorstellung zu halben Preisen angesetzt. Am
Montag ist das „Theateröors" . Lustspiel von Blumenthal und
Kadelburg, das sich jetzt als der Schlager der Spielzeit erwiesen
hat und das wohl noch oft ausverkaufte Häuser erleben wird. TaS
einmalige Gastspiel der Internationalen Tournee vringt
DÄnnunzios „Todte Stadt". Rosa Bertcns , die berühmte und
gefeierte Berliner Schauspielerin, die bei den Meisterspielern im
vorige» Sommer hen größten Erfolg gehabt hat, spielt die
Duserolle der Anna, in der sie von der Berliner Kritik aufs
Höchste gepriesen wurde. Diese Vorstellung findet bei erhöhten
Preisen statt.

— Ehrung . Fräulein Franziska S t o r ck, herzog¬
lich-braunschweigische Kämmersängeriu, eine gebürtige
Schwerinerin und jetzt in Schwerin wohnhaft, erhielt
von der Intendantur der Königlichen Schauspiele hier-
selbst ans Anlaß der 50-jährigen Wiederkehr des Tages,
an dem sie zum 1. Male hier als „Elisabeth" im „Tann¬
häuser" aufgetreten war , ein prachtvolles Rosenbouquet
mit Gratulationsschreiben durch den Intendanten von
Hülsen zugesandt. Dasselbe wurde durch Herrn Hof¬
kapellmeister Prill dortselbst überreicht, während gleich¬
zeitig die dortige Theater -Intendantur ihre Glück¬
wünsche ausdrücken ließ.

— Walhalla-Theater. Herr Emil N o t h m a n n bereitet
schon jetzt die erste Sommer-Saison seiner Direktionsfüürung des
Walhalla-Theaters vor. Sowohl für Operette wie für Posse und
Schwank sind nur renommirte Gesangs- und Schauspielkräfte
eugagirt, sodaß das Ensemble ein erstklassiges zu werden ver¬
spricht. Ebenso ist Herr Nothman» bemüht, die wirkungsvollsten
Novitäten anzukausen. Von den bisherigen Erwerbungen sind
crwähnenswerth die Operetten „Die Musketiere im Damen-
stift" und „Ein Abenteuer", scwie das historische Charakterbild
mit Gesang „Ter Trommler von Klausenburg", dessen Ur-
aufsührung hier stattsinden soll.

— Protestauteu -Verein . Am Donnerstag , den 27.
Noveutber 1602, findet hier eine Delegirten -Bersamm-
lung des Deutschen Protestanten -Vereins statt. Nach den
geschäftlichen Verhandlungen , die selbstverständlich nur

suchern die Hände, trank zum Frühstück eine Tasse Thee,
aß ein Biseuit dazu und bekam zum Mittag gebratenes
Hühnchen mit Salat . Sie konnte Alles, nur nicht
sprechen, und setzte die Besucher immer durch ihre halb¬
menschlichen Manieren in Erstaunen . Der Mann , der
das Feuer entdeckte, war von gegenüberwohnenden
Leuten darauf aufmerksam gemacht worden, daß Rauch
aus dem Affenhaus aufstieg. Tie Flammen stiegen be¬
reits bis zur Decke hinauf. In Folge der energischen
Thätigkeit der Feuerwehr blieb der Brand auf ein Ge¬
bäude beschränkt. Ter Vorsicht halber wurden aber aus
den anstoßenden Gebäuden die Käfige mit den Thieren
entfernt . In ihrer Besorgniß, die Räume frei zu machen,
warfen die Wärter den Feuerwehrleuten und ihren Hel¬
fern alle möglichen fremdländischenThiere in die Hände.
Ein Schaden im Heizapparat soll die Ursache des Feuers
gewesen sein.

* Verschiedene Mittheilunge ». Ter frühere Ber¬
liner HofschauspielerTheodor Lied tke  ist gestorben.

Im Mainzer Stadttheater wurde dieser Tage „Die
Grille" gegeben. Tie beliebte Naive des Theaters , Frl.
Martha Rudolph,  erzielte , wie die dortigen Blätter
einstimmig berichten, in der Titelrolle großen Erfolg.
„Bluuien und Beifall die schwere Menge bekränzten ver¬
dientermaßen ihren Weg", schreiben die „Mainz . N.
Nachr.".

Tie Begründung einer jüdischen Univer¬
sität  planen , so berichtet ein Londoner Blatt , die
Führer der Zionistenbewegung. Jüdische Geldleute
sollen schon 1,000,000 Francs für die Kosten des Planes,
der im Ganzen etwa 12,000,000 Francs erfordert , garan-
tirt haben. Gleichzeitig ist ein Plan im Gange, eine voll¬
ständige Geschichte des jüdischen Volkes vorzubereiten.

Wie aus Marseille  berichtet wird , ist in dem
dortigen M ü n z e n ka b i n e t t ein Einbruch  verübt
worden, bei dem 683 Stücke, alle in Gold, die etwa einen
Werth von 80,000 bis 100,000 Francs repräsentiren , ge¬
stohlen wurden . Unter den wichtigsten Stücken befindet
sich ein Goldthaler des hl. Ludwig, der als „jeton de
saint Louis " bekannt ist und von dem nur drei Exem¬
plare vorhanden sind; sein Werth wird auf 4000 Francs

im engeren Kreise stattsinden, veranstaltet der hiesige
Lokäl-Protestanten -Verein Abends 6 Uhr eine öffentliche
Versammlung im großen Saale der „Loge Plato ". Außer
der Begrüßung der Delegirten finden Ansprachen ver¬
schiedener auswärtiger Redner statt. So spricht z. B.
Herr Pfarrer Fischer aus Berlin „Ueber die Wahrhaftig¬
keit in der Kirche". Alle, die dem liberalen Protestan¬
tismus Interesse entgegenbringen, seien auf diese Ver¬
sammlung, zu der Jedermann freien Zutritt hat, yin-
gewiesen.

— Deutscher und Oesterreichischer Alpen-Verei«.
Am nächsten Vereinsabend der Sektion Wies¬
baden  wird die angekündigte Reihe von populär¬
wissenschaftlichen Vorträgen über „Die Naturgeschichte
der Alpen" eröffnet werden. Herr Pfarrer Veesen-
meyer  wird unter dem Titel : „Was uns die Steine
sagen", eine allgemein verständliche Einführung in die
Geologie der Alpen bringen . Der Vortrag findet Mitt¬
woch, den 26. November, 8Y2 Uhr , in der Aula der städti¬
schen höheren Mädchenschule statt. Auch Nichtmitglieder
sind, wie immer, als Gäste willkommen. Dieselben
finden bei den größeren Vortragsabenden der Sektion
Gelegenheit, ihrem Wohlwollen für den Alpen-Verein
durch eine freiwillige Beisteuer zu den Unkosten Aus¬
druck zu verleihen.

— Verein zur Bekämpfung der Schwindsuchtsgefahr
im Regierungsbezirk Wiesbaden. Zu der am Freitag,
den 28. November, Nachmittags Uhr, im großen
Saale des „Viktoria-Hotels" stattfindenden Hauptver¬
sammlung des Vereins haben auch S . Excellenz der Ober¬
präsident der Provinz Hessen-Nassau, Graf v. Zedlitz-
Trützschler, und Herr Negierungs -Präsident Hengsten-
berg ihr Erscheinen zugesagt. Außerdem ist auch aus allen
Kreisen des Regierungsbezirks , sowie aus Frankfurt
am Main und Kassel ein zahlreicher Besuch zu erwarten.
Somit steht zu hoffen, daß der Vortrag des als hervor¬
ragender Redner bekannten Herrn Professor Dr . Pan n-
m i tz- Berlin dem jetzt in ganz Deutschland aufgenomme¬
nen Kampfe gegen die Schwindsuchtsgefahr auch in un¬
serer Provinz neue, httlfsbereite Kräfte zuführen wird.
Herr Professor Pannwitz wird in seinem Vortrag aus¬
führlich die Aufgaben beleuchten, die von einer wirksamen
Schwindsuchtsbekämpfungnoch zu lösen sind, und wird
besonders die Bedeutung einer überall geordneten Ge¬
meinde-, bezw. Laudkrankenpflege für diese hohe Kultur¬
aufgabe hervorheben. — In Erledigung zahlreicher An¬
fragen theilt der Vorstand auch auf diesem Wege mit,
daß auch Nichtmitglieder, Damen wie Herren , zum Be¬
such der Versammlung freundlichst eingeladen sind.

o. Gewerbegerichtswahl. An der Wahl der Beisitzer
der A r b e i t n e h m e r zum Gewerbegericht haben sich
von 702 Angemeldeten 510 betheiligt, die sämmtlich für
den einzigen zur Vertheilung gelangenden Wahlvorschlag
des Gewerkschastskartellsstimmten. Danach sind auf die
Dauer von drei Jahren gewählt die Herren : Glaser
Johann Baum , Erdarbeiter Jakob Budy, Schneider
Johann Diehl , Glaser Adolf Deuser , Zimmerer August
Eul , Maurer Peter Funk , Holzarbeiter Johann Häuser,
Buchdrucker Wilhelm Heller, Maler Gerhard Kräh,
Metallarbeiter Ernst Kretschmar, Holzarbeiter Philipp
Schäfer, Tüncher Friedrich Schuck, Spengler Friedrich
Stösfler , Holzarbeiter Friedrich Ullrich, Küfer Georg
Wortmann.

— Lokalboote Biebrich-Mainz . Die Fahrten sind an
Wochentagen eingestellt. Bei gutem Wetter wird bei Be¬
darf Sonntags Nachmittags um 1, 3 und 5 Uhr ab
Biebrich, 2, 4 und 6 Uhr ab Mainz gefahren.

— Deserteure. Zwei Deserteure vom 81. Jnf .-Regt., der
eine von Laufenselden, der andere von Griesheim a. M. gebürtig,
wurden in Wiesbaden ermittelt und ihrem Truppcutheil wieder
zugeführt. '

— Ein schwerer Unfall ereignete sich gestern Abend
kurz vor 8 Uhr in der Stiftstraße . In dem dort befind¬
lichen Schüler 'schen Butter - und Eiergeschäft passirte um
diese Zeit das gleiche Malheur wie im Vorjahre , daß
nämlich ein Fuhrwerk in den Erker desselben hinein¬
rannte und arge Verwüstungen anrichtete. Das vor den

geschätzt. Wichtig sind ferner die sehr vollständige Reihe
der Päpste und Legaten von Avignon, die der venetiani-
schen Münzen , der fränkischen Münzen , die in der Pro¬
vence geprägt wurden rc. Der Werth der Sammlungen
des Münzenkabinetts wird auf 1 Million geschätzt.

Zu M a s c a g n i s Liebhabereien  gehört es,
Kuriositäten aller Art zu sammeln, besonders Gold¬
schmiedearbeiten, altes Porzellan , aber auch — Kra¬
watten. Ein kleines Zimmer am Eingangsflur seines
Hauses in Pesaro hat ringsherum Glaskästen, die alle
Arten Krawatten enthalten. Mascagni hat seine Samm¬
lung in der Absicht angelegt, daß sie später ein Führer
im Wechsel der Mode sein soll.

Ueber M a r c o n i s Erfolge  wird englischen
Blättern aus Sydney,  Cape Breton , vom Mittwoch
gemeldet: Marconi bestätigt jetzt, daß der italienische
Kreuzer „Carlo Alberto" während der Reise über den
Atlantischen Ocean in ständiger Verbindung mit Poldhu
(Cornwall) war , und daß Depeschen an Bord des Kriegs¬
schiffes in Sydney Harbour erhalten wurden . Marconi
wird am Donnerstag auf dem „Carlo Alberto" abfahren
und Versuche in Höhe der Küste mit der Glace Bay-
Station machen. Tann wird er sich nach Cape Cod be¬
geben und dort Instrumente aufstellcn. Er denkt, etwa
Mitte Dezember Depeschen iiber den Atlantischen Ocean
von Glace Bay aus auszutauschen; eine offizielle An¬
kündigung wird aber erst erfolgen, wenn die Station auf
Cape Cod eingerichtet und mit Poldhu und Glace Bay
„abgestimmt" ist. Dann wird er die kanadischen Be¬
hörden und Gelehrte aufsordern, den Versuchen beizu-
wohnen und Marconigrannne zu senden.

Camille Saint - Saens  will sich augenscheinlich
einen festen Platz unter den französischen Drama¬
tikern  erobern . Eine einaktige Komödie hatte er be»
reits geschrieben, und jetzt wird berichtet, daß er soeben
eine große Komödie in vier Akten und fünf Bildern
vollendet hat, die den Titel „La Roi Apepi " führt und die
er im nächsten Jahre in Veziers zur Aufführung bringen
wird ; zugleich wird mau dort „Parysatis " wieder auf¬
nehmen. Der Autor hat das Motiv seines Stückes einer
Novelle von Victor Cherbuliez entnommen, die den Titel
„Amours fragiles " führt.

♦
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Wagen, einen SchnePpkarren, gespanntePferd , ein junges,
dem Herrn Fuhrunternehmer Hahn in der Feldstratze ge¬
höriges Thier , konnte von seinem Führer nicht gezügelt
werden und ging die steile Kellerstratze hinab in sausen¬
dem Galopp durch, direkt durch die Erkerscheibein das ge.
nannte Ladenlokal hinein . Von dem Thier sah man nur
noch die Hinterbeine auf der Straße . Als es aus seiner
üblen Lage befreit war , blutete es aus vielen Wunden
und in diesem bedauerlichen Zustande wurde es um die
Theke herum ins Freie geführt . Das arme Pferd hat
anscheinend beträchtlichen körperlichen Schaden davonge¬
tragen, auch für Herrn Schüler dürfte der durch den auf¬
regenden Zwischenfall entstandene Verlust ein empfind¬
licher sein.

— Berrinsrcgister . Eingetragen wurde der R e n n kl u b
Wiesbaden mit dem Sitz in Wiesbaden.

— Güterrechtsregister. Die Eheleute städtischer Aussetzer
Heinrich Unverzagt  in Biebrich und Anna, geb. Blatt,
prakt. Arzt Or . tned . Alexander Prützian  in Wiesbaden und
Johanna , genannt Anna, geb. Weödtngen, Handelslchrer Karl
Meerganz  dahier und Rosa, geb. Haas, und Wilhelm
Steinmetz,  Sergeant der Unterosfizierschule in Biebrich, und
Charlotte, geb. Hetz, haben Gütertrennung vereinbart.

o . Diebstähle . Am Dienstag Vormittag wurde einem
Metzger in der Nerostratze aus der Wurstkücheein abge¬
kochter Schinken gestohlen. — Vom Dienstag zum Mitt¬
woch wurden am Ziethen -Ring mehrere Arbeiterhütten
erbrochen und aus denselben Kleidungsstücke und Werk¬
zeuge fortgeschleppt. — Gestern wurde in der Herder¬
straße ein vierräöeriger , braun gestrichener Handwagen
mit der Aufschrift „Ferger " entwendet . Auf demselben
befanden sich ein Sack Kohlen und zwei Schraubzwingen.
— In der Zeit von Dienstag bis Donnerstag wurden aus
dem Neubau Ecke der Scharnhorst- und Gneisenaustraße
ein Block Blei von ca. 60 Pfund gestohlen, der daselbst in
einer verschlossenen Kiste verwahrt wurde.

— Verhaftet . Der von der Wiesbadener Staats¬
anwaltschaft steckbrieflich verfolgte Hochstapler Martin
Hamburger  ist in St . Ludwig gestern verhaftet
worden.

— „Tagblatt"-Sammlungen. Dem „Tagblatt"-Berlag gingen
zu 10 Mk. für Kohlen für Arme , 10 Mk. für Früh¬
stü ckf ü r a r m « K i n d e r von A. D.. 1ö Mk. für K o h l e n
fürArme,  5 Mk. für F r ü h stü cks ü r K i n ü e r von Frau
Dr . Z. Von E. v. E. 8 Mk. für Kohlen für Arme und
8 Mk. für warmes F r ü h st ü d für Kinde  r.

y . Bauplätze -Bersteigeruug . Bei dem Kgl. Domänen¬
rentamt gelangten heute mehrere zur Ergänzung anderer
Bauplätze bestimmte Bauplatzflächen von zusammen 6 Ar
68 Quadratmeter , an der Aork- und Gneisenaustraße be¬
legen , zur öffentlichen Versteigerung . Die Herren Karl
W. Meier  und Hch. Adolf Rossel  von hier blieben
mit 21,460 Mk. Letztbietende.

— Steckbrieflich verfolgt werden der Taglöhner Johann
Philipp Ludwig Kuhn,  geboren am 3. November 1874 in Dotz¬
heim, wegen Diebstahls, die Näherin Anna Kolbe,  geboren
am 28. April 1881 in Kamenz, wegen Diebstahls, der Zapfjunge
Wilhelm Kaiser,  geboren am 28. April 1887 in Bicrstadt,
wegen Unterschlagung, und der Kaufmann Hermann Nötiger
von Wiesbaden, geboren daselbst am 5. Dezember 1877, wegen
Unterschlagung.

— Kleine Notizen. Ans dem Eissportplatz  hinter dem
Wvlkenbruch findet heute Samstag Nachmittag Konzert  statt.
— Bei der gestrigen Vereidigung  frühstückte Ihre König¬
liche Hoheit Prinzessin Friedrich Karl von Hessen in dem
Offizier-Vcrsammlungszimmer des 2. Bataillons . Das Essen
lieferte der Cantinier C. F . Kluckhuhn vom 2. Bataillon. Die
Getränke waren aus dem Keller des Offizier-Kasinos. — Ter
bayrischen Staatsangehörigen Babctte Burger  ist bis zum
16. Oktober 1904 aus allgemeinen polizeilichen Gründen der
Aufenthalt  im Gebiete des Preußische» Staates unter¬
sagt  worden . ____ __ ___ _ ______

\ Aus dem Landkreis Wiesbaden, 21. November. Auf Ver-
aulaffung des Herrn Ministers der geistlichen Angelegenheiten
eAucht der König!. Landrath darauf hinzuwirken, daß für jede
Lehrer- und Schulbibliothekunseres Kreises das im Verlag von
Ferd . Enke in Stuttgart erschienene Buch „Das kranke Schul¬
kind" von vr . A. Bauer , Arzt und Lehrer der Schulgesundheits¬
pflege am Lehrer- und Lchrerinnen-Seminar in Schwäbisch-
Gemünd, angeschasft werde. Form und Inhalt nach verdient
dieses Werk alle Beachtung und ist cs wohl geeignet, für die¬
jenigen Kreise, an welche es sich wendet, ein Führer in den ein¬
schlägige» Fragen zu sein.

A Erbenheim, 21. November. Herr Zicgeleibcsitzer August
Merten  kaufte 98 Ruthen Ackerland im Distrikt „Schleifmühle"
sür 6500 Mk. von der Wittwc des Heinrich Peter Merten. — Laut
amtlichem Ausschrciben sollen aus dem Bahnhossgelünde Eroen-
bcim zwei dreigeschossige Wohngebäudefür Bahnbeüienstetenebst
«tallgebäude ausgeführt und sämmtliche Arbeiten eines Baues
an einen Unternehmer vergeben werden.

s?j Flörsheim a. M.. 21. November. Dieser Tage trieb ein
Schwindler hier sein Unwesen. Der Betressende, ein fein ge-
klchdcter„Herr" in den dreißiger Jahren , hatte sich im Gast¬
hause„Zur Eintracht" einlogirt, atz und trank mehrere Tage und
verduftete gestern Abend unter dem Borgeben, eine Postsendung
auf dem hiesigen Postamt- in Empfang zu nehmen. Der Wirth
hat bas Nachsehen! nur ein, wahrscheinliche aus einem 80 Ps.-
Bazar stammendes Spazierstöckchen hat der Schwindler zur Er¬
innerung an seine Anwesenheit im Gastlokale zurückgelassen.
Jedenfalls wird der Zechpreller noch andere Wirthe in der Um¬
gegend mit seinem Besuche„beehren", wenn ihm die Polizei nicht
inzwischen das Handwerk legt.

* Mainz, 22. November. R h e i n p e g e l : 0 m 14 cm gegen
0 m 16 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
ZLSiesbadener Rhein- und Tannns -Klnb. Der für morgen

geplante Spaziergang nach Dotzheim findet des Todtensestes
wegen erst am nächsten Sonntag (30. d. M.j statt.

* Fußball. Die 1. Mannschaft des „Wiesbadener Fußball-
Klub" fährt am kommendenSonntag , den 23. er., nach Frank¬
furt a M„ um dort ein Wettspiel gegen die 1. Team des Frank¬
furter Fußball-Klub „Hermannia" auszufechten. Abfahrt 12 Uhr
88 Min.

Vermischtes.
* Alkohol-Abstinenz bei Len Eisenbatzuern. Auf Ver¬

anlassung Ler Ortsgruppe Nürnberg der Vereinigung
enthaltsamer deutscher Eisenbahner hielt im . Wartesaal
zweiter Klasse des Centralbahnhofes EisenbahnexpeLitvr
Zembsch aus Nürnberg einen Vortrag über das ' Thema:
Nathwendigkeit der Abstinenz-Vereinigungen . Außer
zahlreichen Eisenbahnbeamten und Bediensteten waren
auch Damen und mehrere Aerzte anwesend. Der Redner
wies auf die zahllosen Alkoholvertilgungsvereine hin,
kam dann aus jene Vereine zu sprechen, die Alkohol¬
enthaltung fordern , und antwortete schließlich auf die
Frage nach der Nothwendigkeit absoluter Abstinenz vom

Alkohol mit Ja , um dieses Ja dann in längeren Aus¬
führungen volkswirthschaftlicher, physiologischer, psycho¬
logischer und kriminalstatistischer Natur zu begründen.
Der Redner empfahl den Zusammenschluß zu Alkohol-
gegner -Veretnigungen , weil sic den Einzelnen zur Ab¬
stinenz mehr ermuthigen und energischer durch Agitation
auf weitere Kreise wirken . — An der Diskussion be
theiligten sich zwei Aerzte , die auf die abnorm zahlreichen
Fälle von Nierenleiden (Bright 'scher Krankheit), Albu¬
minurie , Diabetes , Bierherz , Nerven - und Gehirn¬
leiben k.  im Allgemeinen und besonders in München
hinwicsen und hauptsächlich von Leuten mit einem so
verantwortungsvollen Berufe wie Eisenbahnbeamten
und -Bediensteten vollkommene Abstinenz von Alkohol
forderten . Ortsgruppeuschriftführer Pflaumer zählte
eine Reihe von Unfällen auf , die auf Alkohol zurückzu¬
führen seien, und lud zum Eintritt in die Vereinigung
enthaltsamer deutscher Eisenbahner ein.

* Der sonderbare Blitzableiter . Die „A. Ztg ." er¬
zählt : Wollte da eine ältere Dame in Alzey eine Woh¬
nung miethen und war mit dem Preis und allen sonst in
Betracht kommenden Umständen bereits einig , als die
Dame auf dem Dache den Blitzableiter vermißte . Auf
ihre bestimmte Erklärung , die Wohnung nur dann zu
beziehen, wenn sie durch einen Blitzableiter geschützt sei,
wurde die Anschaffung beschlossen. Um die Unkosten
möglichst gering zu machen, nahm der praktische Haus¬
herr eine lange Bohnenstange , befestigte oben eine Glas¬
kugel und steckte den so geschaffenen Blitzableiter auf das
Dach. Nachdem sich die Dame überzeugt hatte, daß sie
nun auch gegen Blitz und Ungewitter geschützt sei, bezog
sie beruhigt die Wohnung . Hoffentlich bewährt sich diese
neue Erfindung.

Kleine Chronik.
Gestern Vormittag hat der 37-jährige frühere Restau¬

rateur Fechnex in seiner in der Rosenstratze in Dresden
belegenen Wohnung seine Ehefrau nach einem Streit
durch vier Revolverschüsse schwer verletzt. Fechner schoß
sich hierauf selbst eine Kugel in den Kopf und hängte sich
an der Thürklinke auf . Noch lebend wurde er abge¬
schnitten, starb aber bald nach der Ueberführung ins
Krankenhaus.

In Ster trade  stürzte ein Arbeiter beim Mon-
tiren des Schachtgerüstes auf Schacht Hugo in Schmachten-
dorf, der Gutehoffnungshütte gehörend, ab und zog sich
tödtliche Verletzungen zu, denen er kurze Zeit darauf
erlag.

Nach einer in Flensburg  eingegangenen Nach¬
richt sind von dem Flensburger Dampfer „Wega" beim
Anlandgehen bei M e t h i l l in Schottland der Kapitän
und zwei Mann  der Besatzung infolge Kenterns des
Bootes ertrunken.

Aus Prag  wird telegraphirt : Vorgestern Abend
feuerte die Balleteuse des Deutschen Landestheaters
Anna P r u s i n a einen Revolverschuß gegen sich ab und
verletzte  sich t ö d t l i ch. Das Motiv der That ist
unglückliche Liebe.

Aus Gladbeck  kommt die Nachricht: Ein Mediziner
von hier hat sich aus unbekannten Motiven in seiner
Wohnung erschossen.  Er war 36 Jahre alt und
sollte in 14 Tagen heirathen.

Die Erdbebenwarte in P o l a verzeichnete vorgestern
Abend 6 Uhr 46 Min . und 9 Uhr 56 Min . zwei Erd¬
beben,  welche vornehmlich in vertikaler Richtung be¬
merkbar waren.

Wie aus Guatemala  gemeldet wird , erschoß
der Sohn des amerikanischen Gesandten Hunter den
Amerikaner Fitzgerald und flüchtete dann in die Gesandt-
schastj letzterer war angeblich früher Privatsekretär des
Präsidenten von Guatemala.

Schnee und Kälte.
lick. Rom , 21. November . Die Temperatur ist rapide

gesunken. In der ganzen Adria herrscht eine hefttge
Bora bei eisiger Kälte.

hd . Turin , 21. November . Der Schneefall hält an.
Die telephonische Verbindung mit Frankreich ist unter¬
brochen, da die Drähte durch die Last des Schnees zer¬
rissen sind.

hd . London, 21. November . In ganz England und
Schottland ist starker Schneefall eingetreten . Allenthalben
herrscht starke Kälte.

Letzte Nachrichten.
Conti ncnkal - Telegraphcn - Eomxagnte.
Saint Etienne, 21. November. Die Minengesell-

schäften  Unterzeichneten ein von den Arbeitern angenommenes
Abkomme  n . Die Vertreter öcr Arbeiter befinden sich gegen¬
wärtig auf der Präfektur.

Madrid , 21 . November . Die Kammer lehnte mit 161
gegen 118 Stimmen ein von allen Minderheitsparteien
beantragtes Tadelsvotum gegen die Regierung ab. Vor
der Abstimmung sprach der Republikaner Leyroux sein
Bedauern darüber aus , daß in La Lines 8 Arbeiter, die
einen Soldaten gotödtet hatten, vom Kriegsgerichte zum
Tode verurcheilt worden seien, während ein Carabinier,
der einen Arbeiter getödtet hatte, straflos ausgegangen
sei. LebhasteBewegung rief die Mittheilung des früheren
Ministers Melan hervor, daß vor diw letzten Minister-
krisis ein Minister schr ungnädig im Schlosse empfangen
worden sei.

Wafhiogton, 21. November. Eine Depesche aus Caracas
besagt, der Sekretär der amerikanischen Botschaft ln Caracas halte
die Blockade von Ciudad  für effektiv. Der amerikanische
Gesandte,. Bowen, crthcilte dem Präsidenten Castro den Rath
Ich zu gedulden, da Box Jronsidc binnen Kurzem den englischen
Gesandten Haggard ablöse. Obwohl Haggard der Regierung
turn Venezuela mitgetheilt habe. England bleibe neutral , sei
Castro nicht befriedigt und verlange Genugthuung bezüglich deS
revolutionären Kreuzers „Banrigh". Ein venezolanisches Blatt
erkläre, daß englische Fahrzeuge, welche die Blockade brechen, auf¬
gebracht werden sollen. In diplomatischenKreisen üerlautct,
England werde die etwa aufgebrachten Schiffe mit Gewalt be¬
freien.

Caracas , 21. November. Die venezolanische Regierung erhob
scharfen Protest  bei der englischen Negierung wegen Ent¬
sendung des Kriegsschiffes„Fantome" nach dem Orinoco. In

demselben wird erklärt, daß der Schritt gethan fei ohne Erlaub-
ntß Venezuelas und die Souveränität Venezuelas oerletzte. Die
venezolanische Regierung erwarte eine Erwiderung England- ,

Depesche nbllreau Herold.
Berlin , 22 . November . Zur Fortführung der Der«

ständigungs -Versuche über den Zolltarif , zu denen die
Mehrheits -Parteien jetzt einen gemeinschaftlichen ständi¬
gen Ausschuß entsenden, haben die Nationalliberalen die
Abgeordneten Bassermann und Dr . Paasche delegirt.
Seitens des Centrums dürfte Dr . Spahn und Herold in
den Ausschuß entsendet werden. Es gilt , dem „B . L.-A."
zufolge , nunmehr als entschieden, daß nach dem Ab
schluß der zweiten Berathung des Zolltarif -Gesetzes
Plenum zur zweiten Berathung des Tarifs selbst übe-
gehen wird . Alle Vorschläge, auf die zweite gleich
dritte Berathung des Zolltarifgesetzes folgen zu l
oder die Berathung des Tarifs durch eine allgew
Resolution zu ersetzen, sind ins Wasser gefallen.

Berlin , 22 . November . Die „Deutsche Tageszeitu
schreibt: Wir können zu unserer großen Freude mittheil
baß es gelungen ist, den Abgeordneten Freiherrn v
Wangenheim  zu bestimmen, den Vorsitz im Bun
der Landwirthc zu behalten.

Berlin , 22 . Novencher. Die socialdemokra
tische Interpellation  wegen der Mißgriffe der
Behörden , dessen Besprechung im Reichstag heute auf der
Tagesordnung steht, wird vom Staatssekretär Nieberding
beantwortet werden.

Berlin , 22 . Novenrber. Ter Burengeueral D e l a r e h
hatte gestern wiederum eine Besprechung mit dem Aus¬
schuß des deutschen Burenhilfsbundes über die end¬
gültige Bertheilung der gesammelten Gelder . Unter
Anderem wurde beschlossen, dem ehemaligen Buren¬
kämpfer Dalwigh , der im Kampf gegen die Engländer
schwer verwundet wurde, ein früherer deutscher Offizier,,
eine Unterstützung zu gewähren.

Berlin. 22. November. Ans London  wird gemeldet: Die
„St . James Gazette" ersährt: Zwischen der rumänischen und eng¬
lischen Regierung seien Erörterungen im Gange über die Aus¬
schließung des Londoner rumänischen Ge¬
sandte»  vom letzten Lorümayor-Bankett. Rumänien bestreitet,
daß es den Berliner Vertrag nicht cingchalten hat und behauptet,
daß die Juden in Rumänien nicht schlecht behandelt werden.

Berlin , 22 . November . Ter „B . L.-A." meldet
Paris:  Die Kammer lvird nächste Woche über e
Interpellation Etienne berathen. betreffend die aus
atlantischen Trust für Frankreichs Welthandel erwachsen
den Gefahren . Eine Kommission soll eingesetzt werden,
um der Regierung positive Vorschläge zu machen.

Berlin , 22 . November . Zu dem Untergangs des
Dampfers „Knud", der an der Tynemündung mit
einem einfahrenden englischen Dampfer „Swaledell " zu-
sammenstieß, wird dem „B . L.-A." aus Kopen¬
hagen  gemeldet : Ter Zusammenstoß war so heftig , daß
der „Knud " nach wenigen Minuten sank. Es entstand
ein schrecklicher Kampf ums Leben. Tie Boote wurden
von den Wellen fortgerissen. Man hörte das Geschrei
des Kapitäns , dessen Füße von dem Takelwerk verstrickt
waren . Von 17 Mann wurden nur 8 gerettet.

Haag, 22. November. Der Bnren-Delegirte Wessel»  ist
nach hier zurückgckehrt und hat sich von seinem jüngsten Unfälle
vollständig wieder erholt. Wessels beabsichtigt, sich am 29. b. M.
in Southampton nach Kapstadt einzuschiffen. Seitens der eng.
lischen Regierung ist ihm, sowie den Delegirte» Fischer nnd
Wolmarans die Erlanbniß zur Rückkehr nach dem Tranövaal
oder dem Oranjestaat verweigert worden.

Brüssel , 22 . November . Der König erklärte dem
Bürgermeister von Modenbeck, es würde eine Feigheft
sein, jetzt, nach dem Attentat , abzudanken.

Warschau, 22. November. Die Nenbefest  i a u n g der
F e stu n g L e m z a , sowie des ganzen rechten Marwa-Ufer»
ist beinahe beendet. Die Festung Orsovec, welche gänzlich um«
gebaut wirb, erhält eine Verbindung mittels Militärbahu mit
Ostrolcnka.

London, 22 . November . „Central -News " meldet aus
Lissabon  die Verhaftung einer französischen Dame
gesetzten Alters . Gerüchtweise verlautet , es handle sich
um Frau H u m b e r t.

London, 22. November. OberstS w a y n e , welcher die eng.
lische Kolonne im Somali-Land befehligte, ist hier eingetrosfen.
Der Oberst muß wegen seines Gesundheitszustandes das Bet
hüten.

Rom , 22 . November . Unter der Bevölkerung herrsch:
große Unzufriedenheit infolge der Nachricht, daß
König anläßlich der Geburt einer Tochter nur eine theil
weise Amnestie erlassen werde.

Belgrad, 22. November. Der Minister des Inner'
Toüorowitsch, erklärt, daß die Gerüchte von der E i n f ü h r u n
eines absoluten Regiments in Serbien  vo
ständig unbegründet seien. Das Ministerium sei entschlösse
streng konstitutionell zu regieren.

Antivari , 22. November. Zwischen dem Fürsten von Mont
negro und dem Erzbischos ist es wegen verschiedenerpolltisch
Differenzen zum offenen Bruch  gekommen.

Madrid , 22 . November . Das „Berliner Tageblo
meldet aus M a d r i b : Sämmtliche Oppositionsgrupp?
beantragten die Einsetzung einer parlamentarischen Kom-
Mission, welche die Amtsführung des vorigen Kabinetts
unterstützen soll. Der Antrag wurde aber abgelehnt.

rvb. London, 21. November. Heute Abend fand unter dem
Vorsitze Lord Listers eine Versammlung statt, in welcher der Vor.
schlag berathen wurde, gemeinsam mit Deutschland und Dänemark
vorzugehen bei dem Plane , das Gcdächtniß V i r cho w » zu
ve rewigen.  _

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 22. November, Mittags 12*/ , Uhr. Kredit-Aktien
210.90, Diskonto-Commandit 187.20, Deutsche Bank 210, Dres¬
dener Bank 142, Staatsbahn 149.10, Lombarden 18.10,’ Laura-
bütte 200.80, Bochumer 165.75, Gelsenkirchener 174, Harpener 168
Tendenz: ruhig.

Wien,  22 . November. Ocstcrreichifchc Krcdit-Akti«
668.28, Staatsbahn -Aktien 690.30, Lombarden 69, Marknoten
117.01. Tendenz: 'fest._

Dir Aftertd-Arrsgake«mfatzt 12  Setten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Berinilwortllcher Nrdoktrur sür Politik und struill-ton : SB. Schulte vom BtflM;
für den übrigen redaktionellenTdeil : C. Rötherdt : sür die « »zeigen und

Reklamen: H. Dornauf ; sämmrlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg ' ichen Hof.Buchdruckeret in Wiesbaden.



Seite 6 . 22 . November 1902. Wiesbadener Tagblatt sAbend -AuSgave ). Verlag : Langgafle 27. Sv . Jahrgang . No . 546.

i 21,Nov.1902.
Nach dem ö fl entliehen Bör «ieu >Cou rablntt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

L* ***■8*"lln« -» ■* sn «0; 1Fr»no, 1Llr«, 1 Pueta, 1 Lei= A • J «, 1 Oiterr Ul ) = .* 2, I tt 9 Würg A ,.70 ; I 6«t»r».-nngar Kran« 0.8»; , a holl -» A 1.70; I .land Krön« -- A I.S5; 1 altar Gold-Rubol—A 8.» «
1 Rubel, alter Kredit-Rubel-- M 3.1«; I PeeoA «; I DolU. A 4.30. 7 fl »addentaobe Whrg* A U.  I Mk-Bko -- A 1.50. 1008 Oiterr Kouv-Müoie= 105 fl.-Whrg - KelchahanlfDiaconto 1 t.

Staatspapiere.
Jv . R.-Anl. (*bg.) Ji  1101.90

» — » 101.90

Pr. c.St.-A.fabg.) »
» » » — »
» » » — B

Bad. Rt.-A.
» » O. fabg.) »
» » » »

Bayr. AM.-R. »
» E.B.u.A. A. »
» E. B. Anl. »

Hamb. Rt.-Rente »
* ßt -Anl. »
» » »

Gr. Heg». St.-R. »
» »An].(v.99)»
» » »
» » » ,

Sächsische Beute »
Wflrtt. A. ,

» » (abg.) »

91.10
101.80
101.90
91.

109.70
100.
l<'0.5f
108.60
100.60
91.10

102.60

89.

106.
' 100.30

89.
89.25

100.60
100.60

87, Franz. Rente Fr.I _ '
Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 40.10

1*/« * Anl . v. 87 » 44.40
1" < * » » » » —
3. Holl. A. »1896h. fl. 95.70
4. Ifal.Rentei. G. Le 103.30

!4- - * » alt . » —
4. * * 1000r » —

' * » kleine » —
» » %

Norw. A. ▼. 92 M
» » »
* » »

102.10

92.60
H. . Oest. Goldrenteö.fl 103.—
F57« Pt.O. fF.J.18. » —
5. . » (ahg. G.C.L ! » —

[.3. . Lokalbahn Kr. 82.3»
4' '. » Silb.-Rt..Tan.ö.fl. 101.25
47° » « Anril» 101.25

14"» * Pap. » Fehr. » —
Ä » Mai » 101.40

47, Portug. Rt-Anl. JI —
47, > Tab.- * * 100.75

i?- - ** KiiS«. Snh. £ —
Bnm.falt)v.R1-88 98.

5. . » »97 » 98.
|5. . » »93 » 98.
5. . » Rchatzansv. » 99.80
4. . » von 90 » 85.90
4. . » » 91 » 85.40
4. . » » 94 , 85.10
!4. . » » 96 85.10
4. . » » 98 » 85.20
4. . Buss. Cons. v. 80» —
4. . * Gold.Av.89» —
«. . » »TT»90. —
4. . »Rt.R.v.94 aKRbl. 96.70
R". Rehw.O.v.ROiabg.lAf —
37, » * »86 10(5.
37, » » »90 » 99.80
3. . » » * —
4. . Rerh. amort.v.95 » 74.80
4. . Rnan.v.R2(abg.!Peg. —
37, Tflrk.-Fgvo.-Trh. £ 99.50
6. . » IZoll-O.v.86 Fr —
4. . »Fund. »88 Ü 102.

» priv.stfi-, »90 » —
»eons. » »
» evov. Lit.B.Fr. 55.50
» » C. , —
» » D. »

Ung. Gold-R. ß 101.60
» » (kl .) , 102.25
» Fis. Thor » 87.60
» 8t.fKr.TRt. Kr. 98.30
»E.B.v.«9stf.G. fi —
» » Silber ö.fl. —

I » Inv.-A.v. 88 M —

81/« Glessen »on 90 .6»
37»i do. » 93 »
87»| do. * 96 »
87») do. » 97 »
4. . Hanau »

Heidelhergv. 1901»
Hom tmrg▼. d. H. *
do. von 99 »

Kaisersl. v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhev. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kasse! fab».! »
KOln von 1900 »
Limburg fab».! »
Toidwicsli. v. 1900 »
do. von 90 n.92 »
do. » 96 »

Magdeburgv. 91 »
Mainzv.91 »
do. » 99 *
do. »1900
do. » 78 n. 83 »
do. » 86 n. 88 »
do. fabg.) T. t
do. von 91 „

Mannlieimv.O0 »
do. von 1900 »
d0. » 88 ,
do. » 95 ,
do. » 99

Münelmnv. 1900 %
Nürnbergv. 1899 ,
do. ,

Pforzheimv. 99 ,
do. fab», v. 89 ,

Wiesbadenv.1900.
» 1901»

do. fab».! .
do. von 87 „
do. » 91 fab?.! »
do. » 96 ,
do. » 98 .
do. > 1902

Vorm»von 87/89 .
do. » 96 ,
do. » 92 »

Münzbar? v. 99 »
Amsterdam b.fl.
Buk. v.84(conv.) M

do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. »98 » »

Uliristianiav. 91 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. fWeine! ' »

. Born fi.Gold!»r. T»
do. TTVITT

. Stockholmv. 80 M
Vien fGold! »
do. (Panier! P. fl.
do. von 98 Kr.

8t.Bnen.-Air.92Pe».
do. £\

iins.BC
98.50
98.50

92.50
92.70
90.
89.80
98.70

102.80
102.80
99.

101.90
103.80
99.59

102.80
98.75>

10.3.60
103.60
99.10
99.10

99.50
99.40
99.40

98.50
100.30
103._
97.50

96.75
77.80
98.

102.95
102.25

40.20

Divtd.
Verl. r,. Bank- Aktien.

6 V4lDt.sche . Rb . Jf

Arg.i.G.- A.v.87 Pes. —
* * von *8 " 78.

Chin. St.-A. v.95 £ 104.50
» ß —
» » vjd / 100.20
» » 98 » 92.

Fgypt. nnifie. A. Fr. 108.80
* privil. » » 104.50

Mex. inn. 1-TV Be,. 39.10
»äns.v.9Pst(408 IOC.

204Or
* eons. Peg.

100.
24.50

1 Krankk . Bk.
0 Badiscbe » R.

B. f.ind. U. M
2 Berliner Bk. »
0 BresI.D.-B. »
4 Drmgt. Bk. s.fl.

11 Dtsohe. Bk. M
l 1/» »Eff.u. W. R.
9 »Gen.-Bk. M
6 »Ver.-Bk. »
6 Disk.-Oes. »
4 Dresd. Bk. »
5 2 »Bankver . »
9, Frkf.H.-Bk.»
rl *\ »Hvn .C.-V.
67»!Mitteid.C.B.

154.20
1*9.30
114.
61.
86.80
96.

209.90
102.
95.10

123.70
186.90
142.
101.
192.20
137.20
109.
112.10
105.
182.10

OtTld.
Vorl. Ij.

Provinz - u. Städte -Anl. 127,
4«°

13 Al.(50°'oB.) Fr.
B.Zckf. Wh. fl.

Rheinpr.XX,XXI 4̂
do. .XII-XVI »

103.90
100.10

8 4 S.IbI.(40°'uE) 4̂
do. 3000r »

do. XTX . 100.50 15 15 Bleist.Fab.iiT. »
do. XVITI 95. 0 Brau-V.S.-T. »
do.IX.XIu.XIV» 90.60 13 »Binding »

Prov. Posen » — 7 »Duisburg »
Frkf.a.M.L.N u. Q» 99.50 127« 127« »Eiche Kiel »

do.Lit. R(abg.) » 99.50 8 »Hen.Frkft. »
do. » R v. 86  » 99.50 8 » » Pr.Akt. »
do. » T » 91 . 99.50 8 8 »Kerapflf »
do. » TT» 93 » 99.50 14 »MainzA.B. *
do. » V » 96 » 99.50 77, »Parkbr. »
do. » V » 98 » 99.50 9 » ßoî ie.Sp. »

»Rtetn.Obrr.»do. Rtr.-B. 99 . 99.80 13 13
do. v. Bockenh. » — 6 »Rtorob.Sp. »

Berlin von 86'92 » — 47» »Tivoli.Stg. »
Bingen von 1900» — 57« »Vereinigte *
do. » 1901 » — 5 »Verger.W.»
do. » 95 » — 6 » Nie.,Hofbr. »
do. » 98 » — 5 »Nürnberg »

Darmstadtv. 91 » — 67« » Pforzheim *
do. von 88 94  » — 8 » Vorm»Oe. »
do. » 79n. 81 » — 8 6 Cem.Heidelb-•
do. » 97 » — 8 4 » F. Karlst. »

-Erlangenv.4900 , 103. 4 8 »Lathr.Metz»

Oest.-TT.B. Kr.
Pffil*. Bk. M
• Hvp.-Bk. » --
Pr.B.-C.-B. R. 140.
Wien.R.V.Ö.fl. 113.20
Wrtt.N.-B. sfl. 108.
.Ver .-Bk. » 148.20

Industrie -Aktien.

70.60

101.50
225.
36.

257.
120.
187.
162.25
169.
132.50
277.
107.50
126.

24

0
16
14
5

20
0

12'',
5

10
0
0

12
0

10
5
0
s
3
6
3
9
0
7
7

12
2
0
6

12
10
5
9

15
10
12
0
4
6

11
5
9

18
0
6'V,
5
0
!
9
4
0
5
7
0

15
0

24

8

0

4
3
0
5
6V,

11
4'/.
3

18

0
0
87«

Cb. B. An.u.3. -14
do. 600r »

Ch. Bl.3ilh.Rr. *
» D.G.u.SI.3. »
» Fbr. 1Mb». »
do. Gri“sb. »

Ch.Fw.Höohst»
f,°- Mflhlh. »

13/, ;Ghem. Albert »
» ült. Fk. V. »

EI. Ace. Berlin»
* An!. Köln *
* Cont.Nrnb. »
» Ges. All». *
" HeliosKöln»
» Lahmerer *
* Liehtn.Kr. »
» Pobnckert»

Pi«m.n.H. *
» TJtn.Ff.AL »
do. Zürioh *

Fiiztabr.Fulda
Gas^rankf. »
GeT»k.Gn>sst. »
Gum. V.Rrl.Ff.»
Kalk Rh. V . »
Kunfw.TTeddh.»
Ledert.V.Sn. »
Lflhnb.-Mflhie»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein

IMsoh.Biolef.D.»
r Fab.n.Pehl. *
» Osm.Deutz»
* G.Hemmer»
» Karlsruher»
* Mot.Oberu.»
» Pebn.Frtb. »
» Vitten.Pt. »

Mehi-n.Br. fL »
Oelfshr.Ver.D »
Pinse'f.Vre!,. »
Prz.8tg.Vess. »
Rohst.V.Fnid, .
Riem. Giftend. »
Rpinn.Lamn. »

Ettlin»en s.fl.
n.Bw.Gfln. t{,
Nordd..T,ite»
Mrestd. » »

Tk.Th.Tfe.nbw. £
Veri.Gctsohe K
» ffiobher »
» KUner »
» Rtmsnb'tr» »

Verz, Eis Hn». »
teilst.V,1e*K »

» Ver.Prppd. »

421. A Pr .- J jI . v.  rransp .- 4,
421.
91.

258.50
182.50
216.
348.50
103.
194.80
82.

121.

52.
174.50
13.60
71.75
86.
80.

117.

118.

176.
86.40

105.
84.50

164.
85.

103.
244.
131.50
121.50

205.
106.50
157.
43.50
94.

115.70

75.
109.50
255.50
73.

100.
65.

69.

80.

93.

219.50

3
4» .
3'/.
4",
4. .
37.
4V«
41/.
47.
1. .
4. .
1. .
4. .
4. .
4'/.
3V,
4. !
4. ,
4. ,
4. .
4.
4.
4.
4. .
5.
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
47,
4. .
1. .
4. .
4.
4. .
5. .
5.
5. .
5. .

3?.- >I. E.-B. ü.a Ji
Br. UL.2.11. i.  12.2 *
do. Em.1 ab;.) •

Ho nb. IS. B. s.3.
Pfälz. Bx. \Iv.NTJ. H
do. foouvert.) »

99.50

96.50

103.
99.80

AUg. D. ICleinb.
do. 3er. VllI
do. » IX
do.
do. 3er. TV-TI
do. » Vit

Cass.6trassinb.
D. E.B.G.Frkf.S.I
do. Ser. Il

S. E.B.G. Darrast. '

95.
101.
94.40

Plvid.
Verl U
137»
9

29
20
13
12
15
10
14
17

4'/,
5'/a

11
10
147,
10
6
7

Berawerk'-Aktien.
7 Bocb.Bb.u.G.
7 Bud. Eisenw. »

25 Cono. Bergb. »
16 Esch weil er *
13 Gelaenkirohen*
10 Hamener *
13 Hibernia »
10 Kaliw.Asohsl.
10 Lanrahüfte R.
17 Vestereg. AI. -fi
47, <io. Pr.- A. »
0 Kon. Marienh. »
7 Massen »
2 Obsobl.Riseni. »

12 Riebook-Mont.*
 ̂Oestr .Alp.M. ö.fl.

PtiT-Pdb.abg.»
«7- Gz.Kfl.RB.nB.»

166.30
109.
279.
211.70
173.60
167.10
174.
142.
200.50
203.
105.80

93.80

v?r, , Akt. von Transp.-Anst.
67, 6V, Braunsoh.Lds. Ji  —

10'/« 9 Ludw.-Bexb. s.fl. 229.40
67, 6 Lübeck-Büch. Ä —
3 17, Marienb.Miaw.R. —
6 67,i Pfalz. Maxi), s.fl. 141.60
57. 4 I » Nordb. !134.10
8
8V,
3
67,

10
87,

AlIg.D. Klb.
» Lok.-Str. »

Cass.8tr.- B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P.»
Nordd.Lloyd »
do. dt.

jKI -
142.
73.

123.10
97.80
96.
95 80

79.50

6
57
67

12",
117«
67«
67°

7«
57«
67«
1

47,,
5
5 I

6
5",
57,

117»
117,
67«
5'
0
4".
57«
7«

4",,
5
5

V.Ar.u.Cs.P. S.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Vordb. »
Busobtehr. A »
do. B. »

Lerab.Cz..Tass. >
° Oest.Hg.St.B. Fr.

Sb.fLrab.) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lifc. B »

Raab.Oed.Eb. »
Roh\ -Pb.C-M»
Stublw.R.Grz. »
Ung.-Galiz. I *

119.25

148.10

2,«
2,.
4.
4.
2,.
4.
4.
4.
4.
4.
4.?•'
5.
5.
47,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
1.

Böhm. N'b.stf.i.G. .fi
Wgth.stt.i.S. ö.fl. j100.30

do. in Gold H>
do. von 95 Kr.

Elisebethb.sM.G. Ji
do. (kleine! »
do. stt.inGoH »
do. » (kleine! »

Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i.Sil3. »

Fr.Tos.-B.i. Silo. »
Gal.K.L.B.stf.i.S.»
Gr.K.v.7t»fcf.i. 3. »

» 72 . .
» 63 » »

Ksoh.0 .39 * »
do. in Gol! H

Lb.0.. .7.stpfl.i.3. ö.fl.
do.stfr. i. 3ilb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. '<•
»Vvb.sf.iG.v71 »
do.L.it. Astt. i.3.ö.fl.
do. - B » »
do.3b.(L)sf.i.G. «
do. »
do. Fr.
do. v. 71 fneue! »
»H.3.71V!sGG H-
» Br.R.72,Li G R
» 3t.R.83sf. i. G. %
do. l -8E. st.iO Fr.
do.v.85stf.i. O. »
do.9E n.sf.i. O.
do.fEg. V.lsf. iG »
do.v.35stf. i. O. li
do.300ersf.i. O. »

Prag-Dux.sf.i.O.
do.v. 96sttr.i.O. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do.v.91 stki. O. »
do.v.97stf. i .G. *

Rudol(T,.stf.i.8. ö.fl.
' Ralzkg.stf.i.G. fi
do. 400erstf. i.G. >

Hng.Gal.st. i.3. ö.fl-.'

109.63
99.
99.

101.90
101.90

102.

100.50
100.20
100.20
109.2 I
99.3)

100.50
93.
99.50

109.69
109.
108.80
104.20
90.20
62.99

112.30
1-98.10
102.40

93.

91.90
85.3)

103.60
83.2"
77.20
72.50
72.80

109.39
101.7')

108.80

4.
4.
4.
3",
31',
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
3",
3",
4.
4.
4. -
4 .
3'/-
3*7
3«
t.
t.
4
3",
37,
t.
4. .
3*/,
4. .
4. .
37,
37,
3",
37,
37,
3.
4. .
37,
4. .
4. ,
v.
3".
5. .
5. ,

6*°
47,
4
0

67»!Gotthard Fr.
47, Jur.-Spl. Pr. A »
4 do. 3t.-A. »
0 Jr. Genusssch. »

Sohw.Centr. »
» Xordost »
Vev. Rchweizb. »

4
7
6",
1
5

5'G
0
0

6
17.
5

37,
0
0

It, Mittelmb. Le
It.Gs.3ic. E.3. -
It. Tr.fAd.X.) *
Westsicilianer"
Anatol.E.-B. Ji
Iwang. D.fg.)
Lnx.Pr.Hri. Fr.
LaVI. Vrz.A. Le
do. 8t.-Akt » I

38.3»

5.
3.
3.
4",
47,

3.
3.

Zt.
4,
3*']
4.
4.
31/,
4. .
87,
37,
37,
4. .
4. .
3",
4. .
37, j
4. ,
37,
4. .
37,

. Ital. stg.25(10er Le 68.60

. do. 509er —

. Ttal. Mittel raeer » —

. Ho. ~)0 )er * —
. Liv.O., D.u. D./2 » 69.50
. Sardin. Sek. » 101.30
. do. (oOOer) » —
. Sicilian.v. 89Gr. » 100.30
. do. kleine » l 'O.SO
. do. 91 Or. » 103.60
. do. kleine » 103.60
. 3'U -rtal. A.-H. » 66.80
. Toscan. 0 ntral 108.5',
. Westsizilian.v.i9Fr. 105.

do. von 80 Le 103.50
« Iwan». Dorabr. Ji —
. Kosl. W.v.89sf.g. » —
, Kursk.Kiew. E.B. » —
. MoskauSmolenzk- —

» Wind.Rh. v.97» 99.40
. do. v. 98 st fr. ♦ 99.20
. Moslx.W. v. 95sf.ô. » —
. Rass.Sdo.y.97it'. » 90.50
. do. v. 98 «tfr. » 99.4 >
. Russ.8fldiv.(»ar.) » —
. RySsan Koslow » —

■Tlralsk » —
do. v. 17 stfr. » 99.69

. do. v. 98 » » 99.50

. Wladi awk. gar. » -

. do. von 95 » 99.4

. do. » 97 * 99.60
. do. 93 > 99.70
.1 Anat. E.-B.-O.i.G. « 103.25

•> - Rer. II 102.
» »40 «̂r 102.

P.E.-B.v. 86 2000r» —
do. 0̂0er » —
do. von 891 R». » 95.30
do. v. 89 400er » 95.30
do. v. 89 TT Rgs. * 42.40

Salonik-Moni. G. * 63.
do. 40k »

Sodankredit -Pfandbr.
Bay.V.-B. Miineh. fi 102.10

» » » 97.9i)
»BC.VB. Nmb. » 101.
» » » » » 101.°0
»> * » * * 97.50
»Hyo.u. V .-Bk. » 103.30
* > » > » 98.10

D.Or.-Cr. TiTu.IV» [01.50
de. Ser. V 96.30
do. VT » .00.10
fio. * 02.59
dg. vnt 98.30

G- O-.-Sch.B.0“1-!. » —

» Hvo.-B. Berl. , 01.30
» » » 95.10

El,.R. u. C.-C.-O. , .0) 30
Eis. Cora--ObI. . 199.

l. .
4. .
87.
4. .
4. .
37,
3",
37,
37,
4. .
37,
37,
47,
4. .
37,
37,

i7.
3'/,
4. .
4. .
3",
37.
4. .
4. ,
4. .
3' ,
3",
i.
37,
t
l
4.
3' 7
37,
4.
4. .
or,
4. .
3",
3".
4
37,
3"..
3".
1.
4"-
4. .
4
3°" '
t
4'
L .
4. .
4. .
4. .I

Fr. I.- B. 1. Kt7 li  10 vr 4*. No th. •*io. Prior. L.
di .XVf ,. XVtt 102.8 •5* Gregoni. Calif. f M.
de. Will » 101.31 4« » Ratlr. Vav. Cons.
de. XIU <111 96.49 4* Pae. of MissouriI M. 104.
de. KV » 96. 49 6* do. cons. T Mt». —

Fr. H.-C.- V.fabg.! 105. 5*. do. Lex. Div. I Mtg. 106.30
do. 15-19. 21-28 ». 100. 4".' Pittsb. Cino.Ch.St.L. —

de.27.87. 19u.42 101.20 5* . San.Fr.u.Nrth.P.I M. —

de. Ser. 31u. 34 101.30 6* . South. Pae. S. A. TM. 104.69
do. 8.35, 36,,. 33 100. 6* . de. 8. B. I Mt». 106.50
de. 3er. 40 u. 41 101.80 6*. do. r —

de.8.28.30.32.33 96.30 5* . do. eons. C Mt». —
do. Ser. 2) 96.29 5*. Stookt.CopperCtr.O. 101.20

Fr. Lw.C.-B.D.-.T. 98.90 6*. St. Ls. Erc. 'I.W.Dir. —
do. K.-P. 93.90 6*. St. Louis Wioh.ti. W. —

H.H.-R.8.111-250 109. 4*. Union PaeifloI Mt». —
de. 251-340 100.89 5* . Vest .N.-Y. t. P. 1 M. —
de. 1-45 fab».) » 95.10 4» . » Gen. M.Bds. u. C. 98.40
do. 46-109 95.10 » (Tnoome-Bds.) —
de. 391.319 95.50 * Kl nnl 2ins n iol I»

Mem.Hvr-R.8.IT 100.39 +Nur in Gol l.
do. Ser. VT »

do.S.VTTmk.1903»
do. (ab» ! »
do. unk. b. 1905 ,

M. R.O. A.fi.Gr.HT»
do. Ser. TH
do. unk. b. 1903 ,

Hass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. .T. »
do. F. G. II. K. L. »
do. M. »
do. V.
do. P. »
do. O. »

Pfalz. HTP.-Bk. »
* » * »

Pool. Hvo.- A.-B. »
Io. ( Aor.- Okt.) -
do. Tau.—Tuli! »
do. ( Aor.-Okt.! »

Pr. B.-Or. Act.-B. R.
do. Ser. TTT K
do. - TV »
do. . KVTT ,
do. XVtlT ,
do.

pr. OB.G. A.G.v.90 »
do. von 91 ,
do. 83 ,
do. » 93 ,
do. » 94 »
do. » 89

Pr.O.- K.-O.v. 1901 .
do. von 87 »
do. 96

Pr Hp.- A.- B. abg. ,
do. a. 8T">, >,».
do. a. 80 °'oab». »
do. »
do. ahr. Certiflo. %

Pr. H.-Vers.- A.- G. »
» » »

Pfdhr.-B. 8. IS .
do Ser. KTV
do. . WTTT ,
do. » VVTT ,

Pr. T,d»eb.Geotr.
Rhein . TTvo.-B. »

do. nok. b ' 917 »
do. 3er 69'87 ,
do. Gemmunal »

8.B.C 30 '3"O4n 43
do. bis incl . 8.57 .

v .V3 .0 !df,
do. 8er. Tr
de. * V v
do. » TTT ,
do. » TV »

w . ry.-B. h. '897 ,
'e . 7,nk. b. 1008 ^

TKflztt. Hvn.-Bk. »
» G,.ed.-V
do. » TC.-TT .
fe . -,nk . b. 1007 -

ov V .71.8.15'70 .
do.8. TV-Vfab ».! »
do. 8er. T TT -

Gtn .T,.TT.n.V .-R. «
Ftnn!. rfvn.. Fer
TtaT.Knt.-Bk.stL Le

All». Tm. v.09
Kcrm.ryn.-ff. V.87 tt
Pest . F V <3n .-V. Kr.
P.TT.n.B.stf.--G.8.2-
80b vv.R.H.R. v.78 (i
do. unk. b. 1904 -

TTn»ar.R.-Gr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei

TT.T,.G. -8. A.u.B. Kr-
TToq»az. T-T.-Bk. ö.fl.
de 8er Tv 07 Kr.

100.30
102.
96.
96.
99.
99.10
95.21

103.10

99.50
99.50

99.50
99.50
91.

102.
97.60
88 70

115.
100.80
101.50
95.20

105.90
101.70
95.40
96.10
95.50
95.50

104.20
99.
99.40

114
98.50
92.20

15.
100.
95.30

101.30
101.30
95.BO
95.40

103.
100.50
102.80
96.75
97.80

101.80
98.

101.
101.
101.80
95.30
93.20

101.30
109.50
9* 40

103.40
99.
98 80

102.
97.80
97.80

100.
104.80
101.90
98.61

97.40
98.

98.70

96.

97.50

zt. Ausrik. îsanb.-Bonds.
4*.
47,*
47,*
6*.
3*.
5*
4*
37,*
5. .
6. .
4* .

Bruns«-. u.Vest. TM.
Calif. PaeifioI. Mt»,

do. TI M. Otr. Gar.
do. III Mt»,
do.

Calif.u. Oregon IM.
Centr.P»eif. I Ref.M.
do. Mt»

Chic.Rnrl.Qn. (.T.D. 1
Milw.8t. P.(P.D.)
Roeklsl. u. Pae.

Cinc. n. 8nr. TMt».
DenverRieT oons. JI.
de.

Honst.u.Texast M.
Louisv. u Xasbv.I M.
do. TI. Mt».

Mobile 1. Ohio I M.
0' . HewvorkErleUMt ».
4‘/,* Ke» v. Erb i'O -Mt,'.
5* . 1 de . »

47,*
4*.
5* .
6*
3*
6t.

94.60
104.90
102.-50
103.40

100.10
86.

106.50

11L
125.90
71.70

Zf. Diverse Obligationen.
4. . Brnkf.ind.Untn. 14 94.50
4. » Orient. Eisenb. » 100.10
4. Brauerei Binding» 101.
4. . do. Essighaus » 96.50
4. do. NicolavHan. » —
4. . do. Kempffabg.)» 99.50
47, do. StorehSoey. » 1105.
4. . do. Vergor » 96.50
4. . Buderus Eisen«. » 97.80
4", Ce,nentf.Karlst. » —
4. . Cemsvk. Heidelb. » —
47, Ch.R. A.u.So laf. » —
47, » Fb.ntpiesh. .̂ * 105.
4", » Farbw. Höchst» 106.
47, » Ind.Mannh. » —
5. . Dortm. Union 110.
4. . Esb.-B.Frkf.a.M. » 99.70
3", do. * 95.
47, Eisenb.-Rent -Bk. » 102.75
4. . do. 99.80
47, El. Allg.G.-Ob.S.4 » 102.20
4. . do.Ser. 1—TH » 100.70
4. . Bk. Lei. TTnt.Zilr. » 100.80
47, El. G.Lel U. Bert. » 98.70
17, do. Frankf.a. M. » —
47, do. Helios % 76 50
4. . do. » 72.80
47, do. Ges. Lahm. » —
4", do. L.u. Kr. Berl. » —
47, do. Sobuokert 94.50
4", do. Siem.u. H. » 104.
4. . do. Cont. Vilrnb. » 84.50
47, do. Werke Berl. » 102.
4. . do. » » > 101.
4. . KaU«.Asehersl.H.» 99.60
3V, Klb.d. Pr. Pfb.-B. » 94.80
47, Löhnb. Mfllile » 104.
47, Oestr.AIo. M. i. G. » —
37, Palrag. Frkf.a. M. » —
4. . Rh. Met.Dilsseid. » 84.80
4. . Ung.Lok.E. B. ICr. 96.50
4. . do. Ser. II Ji 96.50
4. . Ver.D.Oelfabrik » 105.
4", » Ultr.Fw. Lovk. » 105.
4. . » » » 100.
4. . Wesfd. .T.Sp.u. V . » 90.
37, Zool. G. Frkf.a. M.» 95.20

Zf. Ve z. Loose . In Pro«.
4. . Bad. Pr.-Anl. It. 146.50
4. . Bayr. Pr.-Anl Ii. —
5. . Donau-Reg. ö.fl. —
37, Goth. Pr. I. R» —
3. . Holl.Korn, v.1371 fl. —
37, Köln-Minden R. 138.
37, Lflbeokv. 1363 K. —
3. . Mad. C. 80 86 Fr. 48.
4. . Meining. Pr.-Obl. R. 137.40
4", Kp.ab.unab.30G. Le —
37- Oesterr.L.v.54 !.d. —
4. . » * v.60 ö. fl. 152.40
3. . Oldenburg R. 129.50
X . Russ. t.  Ht-a. !vr. Rbl. —
0. . . v. 1366a. Kr. . —
27, Ub.-Gr.-Pt.1.A.-S.fl. 109.50
27. »ex. A-SfA-8.-.-)fl. —
3. . Tflrk.fp.SLi.Mk.)Fr. 121.60
3. . do. Ult. do. Fr. 121.40
'A. U iverz . Loose . PerSt. ,nJt
— Ansb.-Gnzh. fl. 7 6.3.10
— Augsburger fl 7 —
— ßrannsnhw. R 20 —
— Finlünflisoh. R. 10 88.40
-- Freiburger Er. 15 —
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —-
— do. 10 18.30
— Meiningers.fl. 7 50.30
— NeuohAtel Fr. 10 37.
— Oesterr. v. 84 fl. 100 435.
— do. v. 58 ö.fl. 100 —
— Paopenlieirn,.fl. 7 —
— Ung.StaatsI.ö.fl. lln ö46.

— Venotianer Le 30 30 60
Geldsarten. Brief. Geld.

20 Franken-St. . . 16.30 16.26
do. in 7,. — —

Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.62 9.58

do. al mareo 9.62 9.58
Engl. Sovereigns . 20.42 20.39
Goldalraare.n.Ko. 2800 2790
Ganzf. Soueideg. * 2804 —
Hoohh. Silber. . . 68.60 66.60
Holl. Silber fl. 100 L62.
Oesterr. Silb.fl. 109 — 85,
Russ. imperiales . — 16.19

Papiergeld.
Am. ßankn. p. D.
Fr. Bko.p. Er. 100
Oest. pr. Kr. 100
Rass. pr. 3.-R. 100

Brief. Geld.
4.18V,
81.40
85. 40

216.
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^ Nur in der &
Consemnfabrik„C.Weiner“

>■*- Mauergasse 17
erhalten Sie frische, selbsteingekochto

Waare, pfundweise ausgewogen.
Volks -Gelee.

Kaiser-Gelee . per  20 Pf.
Zwetschen-Gelee . . . 20
Honig- . ” ” 30 ”
Apfel(Victoria) -Geleei „ „ 28 „
Aprikosen- „ U „ „ 40 „
Himheer- „ g, „ .. 40 „
Erdbeer- „ g „ .. 40 „
Stachelbeer- „ J „ „ 40 „
Ztfetseheimms . . . . „ „ 32 „
Marmelade,. gemischte, p. Pfd. 24, 30, 40 „
Ferner feinste Marmeladen nach be¬
währter Conditorenart eingekocht,

als : Aprikosen, Aepfel, Erdbeer, Himbeer,
Brombeer, Johannisbeer , Stachelbeer,
Quitten, Kirschen, Zwetschen per Pfd.

von 50 Pf. an.
SBmmtliche Sorten auch in 5-, 10-

und 25-Pfd.-Eimern zu reduzirten Preisen.
Himbeersaft , garantirt rein.

Bestellungen werden prompt erledigt.
Man achte gefl. genau auf

meine Firma . 9816 wS

vublMikl per fiafüic 90 U,
fiiiimf!ptt flafttic 70| f.,
Alter Ko« per FloHc 65 Pf.

offtritt 9794

AltstadL-Confum,
_ Wettatranfff 31._

P
o

Hasercacao
Dtr fOöhrtoerth meines Fabrikats ift

ein sehr großer, der Geschmack äußerst an¬
genehm und fein, die Löslichkeit eine sehr
gute. Derselbe kocht sich nicht breiig (ver¬
kleistert nicht), sondern bleibt ziemlich dünn¬
flüssig, da er mit einem extra zu diesem
Zwecke vravarirten Hafermehl bergestellt
wird. Ein fernerer Vorzug meines .fmker-
cacaoS besteht darin, daß derselbe60°/«Cacao-
Pnlver und mir 40°/» Hafermehl enthält,
während die meisten Fabrikate mit gleichen
Tbrilen Cacao und Hafermehl gemischt sind.

CllWMlver jj.pü .80 Hü.
Von tadellos feiner SMchoffcnbeit

Jeder Liebhaber einer feinen Tafle Eacav
macke in seinem eigenen Interesse einen
Versuch. Sveciell diesem Artikel widme ich
die größte Sorafalt , um da« Vollkommenste
zu leisten; wöchentlich2 bis 3 Mal frisch
bergestellt.

WMe-CWllldey.W.IMK.
In dünnen Tafeln, unvervackt. zum

Robessen und Kochen. Der Verbrauch dieser
Ebocolade bat flch von ca. 20 Pfd . per
Woche auf ca. 100 Pfd . per Wocbe in ganz
kurzer Zeit gehoben. Ein flcherer Beweis
für die Güte dieser Ebocolade. 9462

Caeao-
u. Cboeoladen-Fabrik,
Conditorei WiP *. Abler Kachr .,

Inhaber Ai »sr. Reich.
Tesepban 307, Tannnsstraße 34.

1*

%

fc

Äral-Bücklinge, e
Stück 6 Pf ., Dtzd 60 Pf ., im Korb noch billiger,

Hommfr,  Mauritiusstraße 8.bei

Margarine,
Marke Sennerei,

zum Backen sehr zu empfehlen, per Pfd . 75 Pf.
empfiehlt(Et|les frankfurter Conlunt-fjaus,

WSenribftrofe SO.

MWWUM
MMtzsA -WM wIf & PSl 1

I kAMMMW

WW AW WWMMWWo

elagä -Westen.
Grösstes Eagsr,

rettzhhaltlssst» Auswahl, kn allen Grössen
und Preislagen. 9708

Li Schwenck,
0 nUlilgasie O.

¥̂ 5 „Malepartus“
'

%\

Langgame 43 . Langgasse 43.
Grösstes und feinstes Wcinrestanrant am Platze.

Anaerwühlte Speisenkarte mit allen Delicatessen der Saison.
Vorzügliche Weine . * Welngrosshandlung.

Täglich Concerte der Haus-Kapelle,
unter Leitung des

Kapellmeisters Willy Neumann aus Berlin.
Während der Dilsseldorrer Ausstellung : mit grossem Erfolge im

Haupt • SVelnreitanrant concertirend . 9332
Eintritt frei.

Freidenker-Verein Wiesbaden.
Eing . Verein.

Montag , den 24 . d. M ., Abends S Uhr, im „Friedrichshof ", Friedrichstr.

Geffentlicher Vortrag der Herrn Dr. Zritz Vröger:
„Zie mMiche tzillmckelW Ses Menschen".

Mit Bildertafeln . Eintritt frei . Disenssion.

kdolyKEAptlitz!
Ver̂rössernngen von Photograpliien.

auch älterer Bilder, werden litlnstleriscl « vollendet und zu miisiigen Preisen
hergestellt von

SCarl Seliippep , Wiesbaden?
Rheinstrasse 31. Hofphotograph . Rheinstrasse 31.

Weihnachts - Aufträge auf Vergrösserungen
nehme sclion jetzt entgegen und erbitte solche im Interesse

sorgfältigster Ausführung frühzeitig. 9668

r Bronze - Farben ft
in Gold, Kupfer, Silber,
Cltron, Orange, GrUngoid, E

/TransRv0ÄfcÄof^ i1 cltron - und Orangegold, «■'J
Schlagmetall, ÄIu-

l f)  mtniumzchlag und
\ ^ ächte französ . F>
\ €>  Mlxtlon vo e e

kaufen Sie stets am vorteilhaftesten de!
August Rörlg & Cla .,

Farbwarengoschäft , Marktatrae»# 6,
en gros 4 en detail.

Telepbonruf No . 2500 . 9374*KMxn****n*xnx
S.Hirschfeld,

2 Langfasse 2.
Wandlampen

von 35 **r . an.

Tischlampen
von 05 1*f. an.

Hängelampen
von Mark an»

Ampeln
in grosser Auswahl.

Laternen
von » O I *f . an.

Sturmlaternen
1 tsark . 9529

Clavierlampen
von 9 .50 Hk . an.

Die zum Hü FMÄlÄMSÄdtlili ' SVfRßSt © bestimmte

le ml
bitte mir SCllOIl jetzt aufgfebeil ZU wollen.

Marktstrasse 19. G * H * LlAQGVlbuhly Ecke Grabenstrasse.
Inh . : Carl Willi . Lungenbiilil . 9742

Auch bet der größten Kälte machtÄlbion
die Hände blendend weiß.
Aechlä Flacon 60 Pf . in

Apotheker» l °,n »' s ??lora -Drogerie,
Große Burgstraße 6.

Kinder-
Badewanuen

von Mk. 5.50 an,
Sitzbadcwannen,
Bidets von Mk. 7.— an
empfiehlt 8914
Franz Flössner,

Wellritzstratze 6.

Zöpfe von1 Mk. an,
Puppenperrücken von 80 Pf . an werden fest
und dauerhaft angefcrtigt bei

W . fjirüsser . Friseur, Grabenstrgße 6.

Von Dienstag, den 18. loveinkr, an
stellen wir zum Zwecke der vollständigen Räumung die Gesammtvorräthe in

Unterröcken, Costnmröcken,
Blonsen, Morgenröcken

zum mit einem Bxtra >Rabatt von

vollständigen Ausverkaufj IO —50 Frocent
Sammtliche Beste und Kestbestände

Kleiderstoffe— Seidenwaaren— Wäsche— Leinen- und Baumwollwaaren,
Teppiche— Gardinen— Tischdecken— Portieren— Läuferstoffe,

Felleu. 8. w.
zu ganz bedeutend herabgesetzten billigen Preisen.

8. Cruttmann& Co.,
Webergasse 8.

9775(
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Der alljährlich in den letzten Tagen vor dem Weihnachtsfeste sich einstellende grosse Andrang veranlasst
meine geehrten Kunden zu bitten , die

W eihnachtseinkäuf e
recht bald vorzunehmen.

Ich gewähre aus obigem Grunde

auf alle ISaarefnkäufe , die Ms iiacl . 30 . üov . gemacht werden
An allen Waaren ist der Preis in deutlichen Zahlen vermerkt . Versandt nach auswärts.

Führer , KirÄ sse

Höchster Mitgliederstand aller hiesigen
Sterbekaffen (3060 Mitgl .) . Bimester
Sterbebeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum
Alter von 40 Jabre ». Altersgrenze: 48. Lebensjahr.

flljf Sterbrrent « werden sofort
nach Vorlaged.Sterbenrkunde

gezahlt. — Die Vermögenslage der Kasse ist hervor¬
ragend günstia. (Neservefond z.Z.72,000 Mk .>
Bis Ende 1001 gezahlte Renten : 103,01 « SW.
— Anmeldungen jederzeit bei den Vorstands¬
mitgliedern: Auer , Adlerstr. 61; Bat *. Verl.
Nicolnrstr. : «rast . Pbilipvsbergstr. 37; » «u „t.
Schulgaffe 6; (»eissler , Rieblstr. 6; Kroll.
Beriramstraße 18; Heil . Hellmundstraße 87;
I . eniuN , Hellmundstr.5; Beu,lu » . Ble !chstr.4;
Hies , Friedrichstr. 12; Srliau », BertramCtr. 8;
Stell , Zimmermannstr. l ; Steinritz , Friedricb-
straße 12; Wittmann , Schulberg 9, sowie bei
dem Kassenboten Roll - Husaong , Oranien-
straste 25._ F346

Tarrag. Portwein
(Priaresto) Fl. 05 Pf . bei 12 Fl.,
einzelne Flasche 5 Pf. mehr. 9838
F. A. Dienstbach, Herder. 10.

Acpfc! Acpfcl Aepsel
10 Pfd. 85 Pf.

C. Hotz , Schwal bacherstr. 73. Telephon 2819.
Emv'eble von heule ab wieder prima Rind-

fleisch per Pfd . 56 Pf.
H » ; erliefer , Webcrgasse 50.

freisinnige vslkrpartei.
Samstag , den 22 . d. M . , Slbends */<0 Uhr, findet in der Turnhalle Wellritzstr. 41

eine freisinnige Wähler - Versammlnng statt, in welcher unser Herr ReichstagSabgeordneter,
»r . Hans Crilg -er Bericht erstatten wird. Hierzu laden wir alle Parteigenossen mit der Bitte
nm zahlreiches Erscheinen srcundlichst ein. F439

Der Vorstand des WahlvereinS.

der Zeche „Bonne Esperance -IIerstal “ ,
gesetzlich geschützte Marke, 9443

sehr beliebter , sparsamer Brand für alle Füllofen-Systeme, empfiehlt im Alleinverkauf

Th . Schiveiiii8g ;nth,
Kohlen -, Coks - und Brennholz -Handlung,

Äerostrasse 17. — Telephon 274.

Walhalla -Theater.
Die neu ausgestatteten

Theaterräume
sind für die diesjährige *Ballsaison
an Vereine etc. zu vergehen. Hie » irection.

9783

Vogelkäfige
Käfigständer
Schirmständer
in grosser Answahl

billigst 9831?

Franz Flissner,
Wellritzstrasse 6.

Braute
Wäsche-Ausstattungen

von Hk . SSO. — anfangend bei

6. H. Lugenbiihl,
Inh.; Carl Lugenbiihl.

Zum LiikcmlMMr Hof.Kegelbahn ->«-»»
Carl Brüiii . Herdcrstrafie 13.

Bentz
Ellenbogengasse 12.

9

gegründet 1862 unter der Firma
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